Nro. 214. 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint käglich mit 
ertions 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Am 1. October d. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 
Decbr. 1858 beträgt für Krakau 4fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. a 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


2 


Amtlicher Theil. 


. i jeftä i ö Ent⸗ 
k. k. Apeſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöͤchſter 

en vom 5. September l. J. den Profeſſor der Boctogie 
und vergleichenden Anatomie, Dr. Karl Bernhard aa 3 
gleicher Eigenſchaft von der Krakauer an die Peſther 5 


g ˖ er k. k. 
zu verſetzen und den Regimentsarzt und Aſſiſtenten an 15 


Dr. Camill Heller, zum 


Joſehe⸗Aladenue zu Mien, mac der Krakauer Univer 


dentlichen Profeſſor versehen SE an 
allergnädigſt zu ernennen g 15 Weben ee dilenbaan En 

ehe 5 eben 35 dem Rathsdiener bei dem 
ne Ober⸗Landesgerichte, Adam Albert, in Anerkennung 
N eifrigen Dienſtleiſtung das ſilberne 


i ährigen, treuen und en . N 
en m der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter den Bezirksamts⸗Kanzliſten, Simon Sterle, zum 
Grundbuchsführer in Krain ernannt. 5 ; \ 

Der Minifter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter den Bezirksamts⸗Aktuar, Anton Bratuſch, zum 
Bezirksamts⸗Adjunkten in Krain ernannt. 1 


Erla ß 24 488875 

nzminiſteriums vom 11. September 1888 70), 
1 ge" dense erbländiſchen Kronländern und ee 
+ dem Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königreiche, betreffen 
*. in Conventionsmünze beſtehenden Gold⸗ und 


In Gemäßheit der Allerhöchſten Entſchließung u. 1 
uſt 1858 hat vem 1. November 1858 an, ee! zei a 
in Conventionsmünze beftehenben Ausmaßes der l nachſehendes 
ber⸗Punzirungs⸗ Drahtzugs⸗ und Probir⸗Gebührer Wiberg in 
Gebührenausmaß in der neuen Oeſterreichiſchen 
Wirkſamleit zu treten und zwar: r 

1. In den deutſch- erbländiſchen Kronländern 


a) Punzirungs⸗ Gebühren: fl. Ruf. 
. 21. 
von Goldgeräthen per Dukatenſchwere - " re 10, 
„ Silbergeräthen per Loth 
b) Drahtzugs⸗Gebühren: n 
von Gold per Dukatenſch weren * 5. 


„ Silber per Loth 


Be eat ne 


a) Garantie-Gebühren: A Neukr 
“ 5 
fl 8 4 
Goldarbeiten per metr. Unze 27 . 
2 Silberarbeiten per metr. Unze Ti 
benen 


Enthalten in dem am 18. September 1858 ausgege 
4 NI Stück des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 141. 


Feuilleton. 


Wiener Briefe. 


LXIV. 
(Herbſtphyſtognomie. Moderner Theatergeihmad. Zur 
ſtik der Theater. Novitäten). 

z 2 Wien, den 17. September. 

de be Men er gl 
5 RT Be eigentlich nur andeuten will, da 
Jahre > 
früh Nacht wird. l 
nähme, während die Fälle von Störung des 
bewußtſeins, welche muthmaßlich mit der nahen W᷑ 
ernte in Zuſammenhang ſtehen, ſich 


elbſt dem Kalender zum Trotz Herbſt 
Des 
erwähnt. 
die uns 


Ausnahme der Sonn- und Feiertage. 
gebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 kr., für jede weitere 


meinden oder Privaten 


Stati- 


nun h 
heimkehrende Familienvater zu I 


ſehr vorgerückt iſt und daß es ſehr 
Wenn ni [7 ar ab: 
cht der Tag s Sabf⸗ 

ein⸗ 
. g . in auffallender 
Zunahme begriffen zeigen, würden wir uns vermöge 
der drückenden Hitze, die uns ſeit Kurzem mit den 
fulminanteſten Schwitzbädern beehrt, mitten in den 
ochſommer verſetzt glauben. Und doch beeilt fi, die 
glühenden Mittagsſtunden ausgenommen, Frau Natur 
zu wos 

treizes dieſer Jahreszeit haben wir ſo eben 

. Cs ind die en Carltheaterſcenen, 
allüberall, mitten in der Stadt, in den Vor⸗ 


Montag, den 


Vierteljähriger Abon- 


II. Jahrgang. 


} 


20. September f 


die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zufendungen werden franco erbeten. 


„ feinirten Goldbarren per Kilogramme ... 3 20. 

„ feinirten Silberbarren per 1 2 lo 82, 

„zum Drahtzug beſtimmten Stangen per Kilo» 
CCC Zul, 


b) Probir-Gebühren: 


ür eine Gold- oder göldi N 
für eine Silbewrobe per este ebe, 155 Ber ' 2 — 
von Goldſiligran⸗Arbeiten, welche mittelſt des Stri⸗ x 
ches probirt werden, per grosso metrico . . 3.5 

von Silberſtligran⸗Arbeiten, welche mittelſt des Stri⸗ 
96 


ches probirt werden, per Kilogramme . - 
Freiherr v. Bruck 


m. p. 
Verordnung 


der Minifterien des Innern und des Handels vom 


1 13. September 1858*), 
wirkſam für alle Kronländer, mit Ausnahme der Militärgrenze, 
über die Einhebung der von verſchiedenen Röchalhaften, Be: 

5 + rechtmäßig bezogenen, nicht Arariſchen Bir 
mentirungsgebühren, Standgelder, Marktgelder u. dgl., dann 
Privat⸗, Wegs, Brücken⸗, Pflaſtermauth⸗ und Uebeberfuhrsge⸗ 

f uhren vom 1. November 1858 angefangen. 

Bei der Einhebung der von verſchiedenen Körperſchaften, Ge⸗ 
meinden oder Privaten rechtmäßig bezogenen, nicht ärariſchen Zi⸗ 
mentirungsgebühren, Standgelder, Marktgelder u. dgl., dann der 
Privat-, Weg⸗, Brücken-, Pflaſtermauth⸗ und Ueberfuhrsgebüh⸗ 
ren hat vom 1. November 1858 angefangen die Gebührenbemeſ⸗ 
fung in der Oeſterreichiſchen Währung nach den Beſtimmungen 
der 88. 5 und 6 des Allerhöchſten Patentes vom 27. April 1855 
(Nr. 63 des Reichsgeſetzblattes) ſtattzufinden. 4 

Bei ber Umrechnung von Gebühren oder Tarifſätzen, welche 
ſchon ihrer Natur nach gewöhnlich nicht im einfachen Betrage, 
ſondern in der Regel für mehrere Einheiten auf Einmal einge⸗ 
hoben werden und daher nicht in zahlbaren Beträgen ausgedrückt 
zu werden brauchen, indem ſie nur der Berechnung des in jedem 
einzelnen Falle einzuhebenden Betrages zu Grunde gelegt werden 
ſollen, find die Tarifs- oder Gebührenpoften in Zehnteln von 
Neukreuzern auszudrücken und es iſt die frühere Gebühr nach 
den mit Erlaß des Finanzminiſteriums vom 21. Mai 1858 (2. 
81 des Reichsgeſetzblattes) kundgemachten Reduktionstabellen in 
der Art umzurechnen, daß die 100tel der Neukreuzer, wenn ſie 
„go oder mehr betragen, als /e des Neukrenzers in Anſatz zu 
bringen, ſonſt aber außer Beachtung zu ſetzen ſind. 

ach dieſem wird die Tarifpoft per Y, kr. C.⸗M. — 0.43 
Neukreuzer mit % SR der ½90 in Ho Neukreuzer; 
eine Tarifpoſt per ½ kr. C.⸗M. — 0.87, mit Erhöhung von 
7/100 Neukreuzer auf ein ganzes % in / Neukreuzer umzu⸗ 
rechnen ſein. 

Ergibt ſich aber bei der wirklich zu entrichtenden Gebühr ein 
unzahlbarer Bruchtheil, ſo iſt ein ſolcher Bruchtheil, wenn er 
Yo Neukreuzer oder weniger beträgt, mit ½ Neukreuzer, wenn 
er „% Neukreuzer oder mehr beträgt, mit einem ganzen Neu⸗ 
kreuzer zu bezahlen. 

Freiherr v. Bach m. p. Ritter v. Toggenburg m. p. 


ö — 


Michtamtlicher Theil. 


Krakau, 20. September. 
„Fortwährend gehen uns noch Berichte über die Feier: 
lichkeiten zu, welche aus Anlaß des beglückenden Er⸗ 
eigniſſes der Geburt des durchlauchtigſten Kronprinzen 
Erzherzogs Rudolph in allen Theilen des Regierungs⸗ 
bezirkes abgehalten wurden. An allen Orten, wohin die 
frohe Kunde gelangte, wurde dieſelbe mit Freuden⸗ 
ſchüſſen und einem Dankgottesdienſte gefeiert. So in 
Dukla, in Strzytöw, wo unter Anderen die 
Stadt von den Bewohnern Abends beleuchtet wurde, 


— 


) Enthalten in dem am 18. September 1858 ausgegebenen 
XXXVIII. Stück des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 148. 


ſtädten wie auf dem Lande begegnen. Hier ſchleppt 
eine keifende Ehehälfte ihren Mann aus der Schänke 
nach Hauſe, da er jegliche Sicherheit des Erdenwallens 
verloren hal. Es bekämpfen ſich in ihm zwei Genien, 
der gute Genius des Heurigen und der böſe Genius 
des Schnapſes. Kein Wunder, daß das ſchwache Ge⸗ 
bäude, welches dieſen Kämpfern zum Schauplatz dient, 
ie Balance verliert und in bedenkliches Schwanken 
geräth. Dort wandelt Einer, dem ein ähnlicher inne⸗ 
rer Zwieſpalt alle Begriffe der Planimetrie und ſphä⸗ 
riſchen Trigonometrie dergeſtalt in Berwirrung gebracht 
at, daß ihm auf ganz ebener Straße immer zu 
Muthe ift, als führte der Weg bergab, ei er den 
uß immer zu einem weiten Schritt aus ho lich ei Wels 
cher Gelegenheit die irdiſche Hülle unwillkürliche Flan⸗ 
enbewegungen nach links und nach rechts ausführt. 
Dort am Canalgeländer lehnt ein Dritter, dem iſt gar, 
als wäre er auf der See und — krank. Im Weine 
lag von jeher die Kraft, Halluccinationen zu erzeugen 
und die Menſchen im Geiſte an andere Orte zu ver⸗ 
ſetzen, weshalb die Dichter und die geplagten Ehemän⸗ 
ner ſich ſeiner von jeher im gedachten Sinne zu be⸗ 
dienen pflegten. Aber nicht blos der Wein erfreut des 
Menſchen Herz und benebelt des Menſchen Hirn, auch 
das Bier thut das Seine, auch das Bier fordert im 
Herbſte mehr Opfer als in anderen Jahreszeiten. Es 
an ein neuer Beweis, wie mächtig das Beiſpiel 
i 


macht werden würden; doch geſteht „Dagbladet“ aus: 


gen, welche Veränderungen ſie in Betreff der Abgren⸗ 


Zeugniß deſſen die wachſenden Schaaren, welche 


ferner in Brzoſtek, Frysztak, wo zur Feier des 
Tages die jüdiſche Gemeinde protocollariſch erklärte, 
jährlich 50 fl. EM. am Geburtstage des Kronprin⸗ 
zen einem Arzte geben zu wollen, der ſich in Frysztak 
anſiedeln würde. In Zmigröd wurden 15 Arme mit 
Speiſe und Trank von Seiten der Gemeinde gelabt 
und unter die Hilfsbedürftigen moſaiſchen Glaubens 
Geldgaben vertheilt. In Dabrawa wohnte der Oberſt 
und Gendarmerie-Command nt v. Severus dem fei⸗ 
erlichen Gottesdienſte bei. den Pfarrkirchen zu 
Luszowice, Radgoszez, zu Szezucin (Dabro⸗ 
waer Bezirkes), fand ebenfalls eine kirchliche Feier ſtatt. 


— W- — = 


3 
Die in den beiden bis jetzt ſtattgehabten Sitzungen 
der vereinigten Ausſchüſſe der Bundesverſamm⸗ 
lung von dem däniſchen Geſandten für Holſtein⸗ 
Lauenburg abgegebenen vertraulichen Eröff⸗ 
nungen find nach einem Schreiben der „Wiener Bei 
tung“ aus Frankfurt ſo beſchaffen, daß ſie die 
ernſtliche Abſicht des däniſchen Cabinets, die Angele⸗ 
genheiten der Herzogthümer in einer den Wünſchen des 
Bundes und dem ee entſprechenden Weiſe 
zu ordnen, deutlicher bekunden, als dies ſeither geſche⸗ 
hen und fomit die Hoffnung auf eine freundliche Er- 
ledigung der ganzen Angelegenheit bekräftigen. 

Auch „Dagbladet“ findet heute denjenigen Paſſus 
der däniſchen Erkläru vom 9., welcher der 
Bundesverſammlung, reſp. den vereinigten Ausſchüſſen 
vertrauliche Mittheilungen über „die Mittel und Wege 
zur Durchführung der endlichen Ordnung der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Stellung des Herzogthums Holſteins und des 
Herzogthums Lauenburg in der däniſchen Monarchie“ 
zuſagt, ſehr anſtößig. Es glaubt zwar die Zuverſicht 
hegen zu dürfen, daß factiſch dieſe vertraulichen Mit⸗ 
theilungen lediglich die formelle Prozedur, welche die 
Regierung zur endlichen Ordnung der verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Stellung der Herzogthümer zu befolgen gedenke, 
angehen und ſich darauf beſchränken werde, die Bundes— 
verſammlung davon in Kenntniß zu ſetzen, daß die 
Regierung gewillt ſei, die holſteiniſchen Stände im 
October d. J. zu berufen, um ihnen den Entwurf ei⸗ 
ner neuen Spezial-Verfaſſung vorzulegen, und daß 
ebenſo dem im Januar k. J. zu berufenden Reichsrath 
Vorlagen in Betreff der Geſammtſtaats-Verfaſſung ge- 


drücklich, daß die in der Erklärung vom 9. d. M. ge⸗ 
brauchten Ausdrücke noch eine andere Deutung zulaſſen. 
Man könne dieſelben nämlich ſo auffaſſen, als ſei es 
die Abſicht der däniſchen Regierung, der Bundes ver⸗ 
ſammlung vertrauliche Mittheilungen darüber zu ma: 
chen, was fie an Stelle der ſuspendirten 88. 1—6 der 
jetzigen holſteiniſchen Verfaſſung den Ständen vorzule⸗ 


zung zwiſchen den „beſonderen“ und den „gemeinſa— 
men“ Angelegenheiten vorzunehmen, und in welcher 
Weiſe fie die für die deutſchen Herzogthümer ſuspen⸗ 
dirte Geſammtſtaats-Verfaſſung umzugeſtalten beab- 
ſichtige, damit dieſelbe wieder für den ganzen Umfang 
der Monarchie in Wirkſamkeit treten könne. 

Nach einem in Paris verbreiteten Gerücht ſteht die 


durch die herbſtliche Zunahme der öffentlichen Wein⸗ 
räuſche aufgemuntert jeden Nachmittag nach Lieſing, 
Jedlerſee, Schwechat un ce wandern, um da⸗ 
ſelbſt mittels des Bieres Gleiches zu thun. 

Wie das bekannte Mädchen aus der Fremde bringt 
auch der Herbſt Jedem Etwas mit: Der erſten und 
der zweiten ſogenannten ſtudirenden Jugend die Rück⸗ 
kehr nach der Stadt und in die Schule, wo ſie das 
bischen Wangenröthe, das ſie draußen in ſorgloſem 
Umherſtreifen durch Wald und Flur geſammelt, gleich 
wieder einbüßt; dem Conceptspracticanten die vielge⸗ 
liebte Kammerjungfer, welche den Sommer mit ihrer 
Herrſchaft auf dem Lande zubrachte, und mit ihr eine 
zwar indirecte aber darum nicht minder ſchmerziche 
Beſteuerung; den Herren Hunden die wiede e 
Hundstage mit Bedauern vermißte Rube und en 
plin des Gemüths; dem unbemittelten Salmmnenſch ie 
Nothwendigkeit die Sommerkleider zu bezahlen, damit 
er für die Winterkleider wieder Credit hat; dem Watta⸗ 
macher feine feinen Damenkundſchaften dem CLaffee⸗ 
haus ſeine von Sommerreiſen heimkehrenden Stamm⸗ 
dale, die grob ſind und ſchuldig bleiben: kurz, Jedem 
etwas Ange es. 0 

Unter der b unchnenden Kühle der Nächte zeigen 
auch unſere Theater ſichtliches Gedeihen. Im Burg⸗ 
theater kommt morgen die erfte Novität in dieſer Sai⸗ 
ſon: „Das Teſtament des Kurfürſten“ zur Aufführung. 
Es iſt namlich Styl und Herkommen in dieſem Schau⸗ 


nementspreis: r Krakau 4 fl., mit . 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 
Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſch 


altung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Ggfver übernimmt 


ruſſiſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, die den Hafen 
von Villafranca gepachtet hat, auch mit Frank⸗ 
reich wegen der Ueberlaſſung eines Theils des Hafens 
von La Ciotat (zum Departament der Rhonemuͤndun⸗ 
gen gehörig) in Unterhandlung. Das fortwährende 
Stillſchweigen der „Times“, die ſonſt für die britiſchen 
Intereſſen ſo empfindlich iſt, ſcheint dafür zu ſprechen, 
daß die engliſche Regierung, ſo wie die öffentliche Mei⸗ 
nung jenſeits des Kanals dieſer ganzen Angelegenheit 
keine große Bedeutung beilegt. Der „Mancheſter 
Guardian“, meint ein engliſches Villafranca, wäre die 
Antwort auf das ruſſiſche. England möge dem geld⸗ 
armen Sultan einen gelegenen Punct am Schwarzen 
Meere abkaufen und daraus ein engliſches Sebaſtopol 
machen. In einem Artikei des „Pays“ über den Ha⸗ 
fen von Villafranca wird die Notiz a 
nach einem Paragraphen des Contracts, der der ruſſiſchen 
Compagnie jenen Hafen öffnet, auch ruſſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe das Recht haben ſollen, in demſelben ihre Be⸗ 
ſchädigungen auszubeſſern. 

Zum Beweiſe des kürzlich auch von uns erwähn⸗ 
ten Umſtandes, daß das St. Petersburger Ca⸗ 
binet in ſeiner Fürſprache, betreffend die Erweite⸗ 
rung Montenegros durch Ueberweiſung eines Ha⸗ 
fenplatzes an der albaneſiſchen Küſte zu erkalten an⸗ 
fange und überhaupt die Sache Montenegros fallen 
zu laſſen im Begriffe ſcheine, beruft man ſich auf eine 
ruſſiſche an das Pariſer Cabinet erlaſſene Note, in 
welcher angedeutet ſein ſoll, daß die bisherigen ver⸗ 
einten Bemühungen Rußlands und Frankreichs zu 
Gunſten Montenegros wenig Ausſicht auf Erfolg ha⸗ 
ben dürften. Was die Beziehungen Frankreichs zur 
montenegriniſchen Frage betrifft, ſo ſcheint man zu er⸗ 

ten, daß in Folge der vorerwähnten Note Ruß⸗ 
lands auch die franz. Regierung in ihrem Eifer zu 
Gunſten Montenegros nachlaſſen werde und rechnet 
auf eine um ſo ſchleunigere Regulirung der montene⸗ 
griniſchen Angelegenheit, da die Grenz⸗Regulirungs⸗ 
Commiſſion in wenigen Tagen in Konſtantinopel ein⸗ 
treffen und die alsdann in Konſtantinopel zu eröffnende 
diplomatiſche Conferenz im Stande ſein wird, auf 
Grundlage des von jener Commiſſion gelieferten Ma⸗ 
terials ihre Arbeiten ohne weiteren Bezug zu erledigen. 

Aus Raguſa berichtet man der „W. 3.“ von 
nicht unbedeutenden Geldſendungen an den Für⸗ 
ſten Danilo. So wären ihm dieſer Tage durch den 
ruſſiſchen Konſul in Trieſt einige Tauſend Stück Du⸗ 
katen und durch einen franzöſiſchen Hauptmann 60,000 
Fr. in Napoleond' or nach Cetinje, natürlich mit gro: 
ßer Vorſicht, um die Sache geheim zu halten, über⸗ 
bracht worden. 

Eine Pariſer Correſpondenz der Independance will 
wiſſen, daß der König von Neapel ſich nicht nur 
geweigert habe, auf die ihm von den Weſtmächten 
geſtellten Bedingungen der Wiederherſtellung der di⸗ 
plomatiſchen Beziehungen einzugehen, ſondern daß in 
ſeiner den Weſtmächten ertheilten Antwort angedeutet 
worden ſei, er könne es im Intereſſe der Sicherheit 
ſeiner Macht und der Ruhe ſeiner Staaten keineswegs 
bedauern, daß die beiden Weſtmächte an ſeinem Hofe 
nicht vertreten ſeien. 


ſpielhauſe, mit den Novitäten bei Wiedereröffnung der 
Saiſon eine Weile zurückzuhalten. Es ſoll dem Bust 
ſtut hiedurch der Character der Speculation genommen 
werden, welche bei Privatunternehmungen dieſer Sphäre 
mittels der Allen gemeinſamen Zugmittel, welche vor⸗ 
zugsweiſe mit raſchem Aufgebot der jeweilig vorhande⸗ 
Novitäten im Sinne bloßen Geſchäfts aufs Geldma⸗ 


chen ausgeht. Der Verfaſſer des genannten Stückes, 


Guſtav zu Putlitz, weilt gegenwärtig in Wien. Wie 
wenig 4 die Pyyſtognomik wenn man die 
Symbolik der Menſchengeſtalt verläßt und feinere Con⸗ 
en zieht, im Grunde verdient, wie wenig z. B. 
> rſcheinung des Poeten dem Character ſeiner Dich⸗ 
as gen ſymboliſch entſpricht, kann man an Putlitz be⸗ 
rachten. Wer ihn nur an feinen bisherigen ſchriftſtelle⸗ 
riſchen Leiſtungen kennt, aus ſeinem zartäderigen ein⸗ 
actigen Bluetten und aus dem hektiſchen Reimbüch⸗ 
lein: „Was ſich der Wald erzählt,“ wird ſich den Ver⸗ 
ſaſſer als ein junges hageres Männchen vorſtellen mit 
einem leiſe hingehauchten Schnur⸗ und Knebelbärtchen. 
Welche Täuſchung! Putlitz iſt ein Mann, der jeden 
Tag bei der cyclopiſchen Potsdamer Garde eintreten 
könnte, nur müßte er vorher ſeinen coloſſalen blonden 
Vollbart ablegen, der ſich über das wohlgenährte Ge⸗ 
ſicht mit der Dichtheit eines Urwaldes breitet. 

Von anderen Novitäten ſind im Burgtheater noch 
eine Münchener Preistragdbie 2 zwei Münchener 
Preisluſtſpiele in Vorbereitung. Letzterem 


ſehen wir 


U 

Der „Morning Herald“ macht ſich über die Hoff⸗ 
he luſtig, welche eine gewiſſe Partei auf Lord 
Palmerſton's „Gaſtrollenſpiel“ in Paris zu bauen 
ſcheine. 

Im Laufe der letzten Tage iſt, nach Mittheilung 
des „Nürnberger Correſpondenten,“ eine Note des 
Wiener Cabinets nach München und Stuttgart 
abgegangen, deren Inhalt dem dermaligen Stande der 
Donauſchifffahrts-Frage gewidmet iſt und die 
Regierungen der beiden deutſchen Donau = Uferftaaten 
üder die pariſer Conferenz-Verhandlung in Betreff der 
Schifffahrtsacte aufzuklären die Beſtimmung hat. Wei⸗ 
ter iſt in dem Actenſtück entwickelt, was das kaiſerliche 
Cabinet in Folge der von mehreren Bevollmächtigten 
der pariſer Conferenz überreichten Collectivnote über die 
Dringlichkeit der an der fraglichen Schifffahrts⸗Conven⸗ 
tion vorzunehmenden Aenderungen für entſprechend halte 
und ſchließlich ſieht ſich das wiener Cabinet veranlaßt, 
die Regierungen in München und Stuttgart um ihre 
Zuſtimmung und Mitwirkung zu den eventuellen wei⸗ 
teren Vereinbarungen zu erſuchen, welche durch die po⸗ 
litiſche Lage nothwendig werden dürften. Erſt nach 
dem Eintreffen der Rückäußerungen der baieriſchen und 
württembergiſchen Regierung wird an die Donauufer: 
ſtaaten die Einladung ergehen, ihre Sitzungen wieder 
aufzunehmen und über die in der pariſer Conferenz an 
der Schifffahrtsacte gemachten Ausſtellungen ihr Gut⸗ 
achten abzugeben. 

Am 19. d. M., wo der Prinz von Preußen und 
ſämmtliche Staatsminiſter wieder in Berlin eingetrof⸗ 
fen, erwartete man eine Beſchlußfaſſung wegen de fi⸗ 
nitiver Regelung der preußiſchen Regie⸗ 
rungs⸗Verhältniſſe. Unzweifelhaft ift es, daß 
der Prinz von Preußen für längere Zeit und zwar 
„bis zur völligen Wiederherſtellung des Königs“ die 
volle Ausübung der oberſten Regierungs = Gewalt in 
die Hände nehmen wird. Nur über die Form der 
Uebertragung dieſer Gewalt auf den Prinzen liegen 
bis jetzt keine feſten Entſchließungen vor. Indeß wird 
nach den hierüber vorliegenden Berichten aus Berlin 
daͤs Definitivum in keinem Falle in der Geſtalt einer 
die Regierungsthätigkeit lähmenden Mitregentſchaft zu 

Tage treten. 

Se. Majeſtät der König von Dänemark iſt nach 
Mittheilung der „Flensburger Zeitung“ am 15. d. M. 
in Begleitung der Gräfin Danner in Glücksburg ein⸗ 
getroffen. 

Nach den aus Mexico in Newyork eingegange⸗ 
nen Berichten ſtanden in Veracruz neue Kämpfe be⸗ 
vor. Alle Oppoſitionsblätter waren daſelbſt unterdrückt. 
Das „Pays“, bringt eine ausführlichere Mit⸗ 
theilung über die Aenderungen, die Nicaragua mit 
dem Caß⸗Yriſſari-Vertrag vorgenommen hat; 
es tritt entſchieden auf Seiten Centralamerika's, ſpricht 
ſich für die Selbſtſtändigkeits⸗Beſtrebungen der kleinen 
Staaten des Iſthmus aus und nimmt für Frankreich 
und England das Recht der Intervention in Anſpruch, 
falls die Vereinigten Staaten die große Verkehrsſtraße 
über den amerikaniſchen Iſthmus ihrer ausſchließlichen 
Protection und Herrſchaft unterwerfen wollten. 


tt Wien, 18. September. Ueber die Erklärung 
in Betreff der Verfaſſungs⸗Angelegenheit der Herzog⸗ 
thümer Holſtein und Lauenburg, welche Dänemark in 
der Bundestagsſitzung vom 9. d. M. abgab, haben 
ſich die deutſchen Blätter im Ganzen ziemlich günſtig 
ausgeſprochen. Und mit Recht. Dänemark erklärt ſich 
bereit, die Forderungen zu erfüllen, welche durch den 
letzten Bundesbeſchluß vom 12. v. M. geſtellt worden 
waren. Es hebt auf: die Geſammtverfaſſung, fo weit 
fie fi auf die Herzogthümer erſtreckte; das Miniſte⸗ 
rium für die gemeinſchaftlichen inneren Angelegenheiten 
der Monarchie; die Verordnung (vom 23. Juli 1856) 
über die Beſtimmung und Begränzung der inneren 
Angelegenheiten Holſteins; endlich die erſten ſechs Pa⸗ 
ragraphe der Sonderverfaſſung für Holſtein (Verord⸗ 
nung vom 11. Juni 1854), welche die Stände bekannt⸗ 
lich nicht berathen haben. Das iſt ohne Zweifel prin⸗ 
cipielle Nachgiebigkeit. Allein ihr Reſultat iſt zunächſt 
nur negativer Natur. Es wird die bisher vorhandene 
Rechtsverletzung beſeitigt, ein Zuſtand, wie er dem 
Bundesrecht, den Verträgen, der Stellung der Her⸗ 
zogthümer entſpricht, iſt damit nicht hergeſtellt. Dazu 
bedarf es poſitiver Maßregeln. Dieſe verlangt der 
Bund, er will, daß ſie ihm zu Handen der vereinigten 
Ausſchüſſe im Wege vertraulicher Mittheilungen vorge⸗ 


legt werden. Auch dazu iſt Dänemark bereit und hat 
mit den Mittheilungen bereits begonnen. Ob ſie be⸗ 
friedigen, wird abzuwarten ſein. Man könnte fragen, 
warum der Bund die Verwirklichung dieſer poſitiven 
Maßregeln, die Durchführung der Mittel, um die 
Dinge in den Herzogthümern endgiltig zu ordnen und 
daſelbſt einen verfaſſungsmäßigen Zuſtand herzuftellen, 
nicht ſelbſt und unmittelbar zur Hand nimmt. Die 
Antwort iſt leicht zu geben. Der Bund hat in dieſem 
Falle keine dispoſitive, ſondern nur eine negative Ge— 
walt. Der Herzog von Holſtein und Lauenburg iſt 
Souverain in ſeinem Lande, ihm gebührt die Initia⸗ 
tive der fraglichen Organiſationen. Der Bund kann 
ſie überwachen und wird es thun, allein er kann nicht 
ſelbſt das Souverainetätsrecht des Herzogs üben. Er 
hat ein Veto, aber nicht die landesfürſtliche Macht. 
Allerdings liegt hierin die Schattenſeite der Situation, 
allein ſie iſt nun einmal vorhanden. Der Bund wird 
ſtrenge in den Gränzen ſeiner Competenz bleiben und 
den Boden des hiſtoriſchen Rechtes nicht verlaſſen. 

Für die vom 25. bis 28. September hier tagende 
Verſammlung von Philologen, Shulmännern 
und Orientaliſten geruhten Se. Maj. der Kaiſer 
eine Dotation von 7000 fl. zu votiren. Die Stadt 
trägt zur Zierde der Verſammlung 1000 fl. bei. Die 
Sitzungen finden in der Aula des Gebäudes der kaiſ. 
Academie der Wiſſenſchaften (ehemaliges Univerfitätd: 
gebäude) ſtatt. Zu Ehren Gäſte wird eine Feſt⸗ 
vorſtellung in einem der zwei Hoftheater, ein Feſtmahl 
im Sophienbadſaal und eine Excurſion auf den Sem— 
mering ſtattfinden. 

Die Bundesinſpection — Prinz Carl von 
Preußen kgl. Hoh., Fürſt Thurn Taxis und General 
Wiederhold — ſammt Gefolge hat heute Morgens un: 
ſere Stadt verlaſſen und ſich nach Böhmen begeben, 
um die Inſpectionsgeſchäfte dort fortzuſetzen und zu 
vollenden. 


O Mailand, 16. September. Der Telegraph 
wird Sie bereits von dem harten Schlag, von dem 
herben Verluſt benachrichtigt haben, welcher das er: 
lauchte kaiſerliche Haus betroffen, ehe Ihnen dieſe flüch⸗ 
tigen Zeilen zugehen. Ich beeile mich nur Ihnen mit- 
zutheilen, was mir heute früh durch den Mund von 
geſtern Abend aus Monza zurückkehrenden Perſonen 
beſtätigt worden. Die jugendliche, kaum 18 Sommer 
zählende, wegen der hohen Vorzüge Ihres Geiſtes und 
Herzens geprieſene Erzherzogin Margaretha von 
Oeſterreich, Gemalin Sr. k. Hoh. des Erzherzogs 
Carl Ludwig, Statthalters von Tyrol, ſeit ungefähr 
einer Woche in der Villa Reale von Monza zu Beſuch 
iſt von einem typhoidalen Fieber befallen worden, wel- 
ches ſich ſo plötzlich verſchlimmerte, daß ſchon im Laufe 
des geſtrigen Tages das Schlimmſte zu befürchten war. 
Heute bringt die „Gazzetta ufficiale di Milano“ in 
ſchwarzem Rand die allbetrübende Nachricht, daß die 
Hohe Frau in der verwichenen Nacht, eine halbe Stunde 

vor Mitternacht, geſtärkt von den Tröſtungen der Re⸗ 
ligion, in den Armen ihres erlauchten troſtloſen Ge⸗ 
mals und der betrübten kaiſerlichen Schwäger Ihren 
reinen Geiſt ausgehaucht. 

33. k. k. Hoheiten Erzherzog Max nebſt Gemalin 
und Erzherzog Karl Ludwig haben ſofort heute in der 
Frühe die Sommerreſidenz von Monza verlaſſen und 
find nach der Steyermark der durchlauchtigſten Erzher: 
zogin Mutter entgegengeeilt, Höchſtwelche, ſchon durch 
den Telegraphen auf die leider gefürchtete Schredens- 
Nachricht vorbereitet, auf dem Wege hierher begriffen 
iſt. Möge das Beiſammenſein die gemeinſchaftliche 
Trauer der verehrten Hoheiten über den ſo herben und 
unerwarteten Verluſt in einigem Maße lindern. 

Zu einigem Troſte in dieſem plötzlichen Unglüds- 
falle darf ich verſichern, daß der Krankheitsfall, welcher 
das Oeſterreichiſche Kaiſerhaus und die Sächſiſche kö— 
nigliche Familie in gemeinſamen Trauerflor gehüllt, 
vereinzelt daſteht und Monza für dieſen Augenblick von 
jeder herrſchenden Krankheit frei iſt, die für das koſt⸗ 
bare Leben der übrigen erlauchten Perſonen, welche in 
einigen Tagen ſich um die Bahre der Hohen Verewig⸗ 
ten trauernd verſammeln werden, fürchten ließe. Die 
Trauerpoſt von heute früh traf die Bewohner Mailands 
ebenſo unverſehens und ſchmerzlich als die kaiſerliche 
Familie. | 

Se. Maj. der König der Belgier war vorgeftern, 
wie bereits gemeldet, in Monza zum Beſuch einge— 
troffen, ohne, wie alle Uebrigen, den ſchmerzlichen 


mit Vertrauen, erſterer nicht ohne ein gewiſſes Ban- tritt, der vielleicht gerade nur durch die Unordnung 


gen entgegen. Die Tragödie will heutzutage gar nicht 
gerathen. Alles, was wir dieſer Art in den letzten Jah⸗ 
ren geſehen, iſt mehr oder weniger Nachleſe, Leſefrucht, 
Ergebniß eines ſoliden academiſchen Studiums, daß 
den Siſyphusſtein der antiken Stoffe mit der Unver⸗ 
droſſenheit des gebildeten Dilettanten auf und nieder 
wälzt, oder, wenn es den Bereich der antiken Mythe 
und Geſchichte verläßt, eine ſeltſame Verbindung des 
Intriguenſtückes mit den äußeren Bedingungen der 
Tragödie. In die letzte Kategorie fallen z. B. alle 
Laube'ſchen Dramen, denen man eine gewiſſe Kunſt 
des Bau's und der Compoſition nicht abſprechen kann, 
die aber, wenn man die prächtige Drapirung einer 
dramatiſch lebensvollen Dichtung wegzieht, im Grunde 
doch nichts ſind, als Intriguenſtücke mit tragiſchem 
Schluſſe. Im „Eſſex“ iſt Laube die Verſchmelzung 
zweier ſo ganz disparater Elemente, des Tragiſchen 
mit der Intrigue ſcheinbar beſſer gelungen, als im 
„Struwenſee“ uſw., d. h., die Macht iſt noch kunſt⸗ 
voller. In Wahrheit iſt aber auch hier das tragiſche 
Element höchſtens eine Schichte tief unter der Ober⸗ 
fläche eingearbeitet. An der Stelle eines ſtrengen Or⸗ 
ganismus von Motiven übt die Maſchinerie der IN: 
trigue ihre methodiſche Thätigkeit. Und doch iſt „Eſſer 
Laube's beſtes Drama. Hieher gehört auch Brachvogel' 
„Narciß,“ in welcher uns ein durch ein trauriges Vor⸗ 


mit welcher da Schönes und Unſchönes, Wahres und 
Affectirtes, Pracht und Armuth durch einander liegen, 
pathologiſch intereſſirt. Im „Narciß“ ſteckt etwas von 
momentan verblüffender Originalität, aber es iſt nichts 
weniger als eine Tragödie. 

Uebrigens iſt es kein bloßer Zufall, daß auch das 
Publicum gerade in einer Zeit, die zur Hervorbrin⸗ 
gung großer tragiſcher Dichtungen nun einmal gar 
nicht geeignet ſcheint, auch alle Geduld zur Anhörung 
einer Tragödie verloren zu haben ſcheint. Zeit und 
Dichtung, Publikum und Schriftſteller bedingen ſich 
immer gegenſeitig. Was dem einen nicht mehr be 
liebt, das läßt der andere unverzüglich fallen 

Ein Talent, das in eine ſolche Zeit fällt, oder die 
nöthige Energie beſitzt, um ſich vor Zugeſtändniſſen zu 
bewahren, wird bei den beſten Leiſtungen zu leiden ha— 
ben. Unter dem Drucke der Nothwendigkeit, dem bla— 
ſirten Publikum Theilnahme abzutrotzen, werden auch 
die Leiſtungen eines ſolchen Poeten den Character des 
gewaltſam Durchgeſetzten, des Forcirten erhalten. In 
dieſem Falle befindet ſich Friedrich Hebbel, der im gro⸗ 
ßen Publikum nie Wurzel faſſen wird, obgleich er uns 
ter den lebenden Deutſchen der Einzige iſt, welcher 
betet. Beruf zur großen, zur echten Tragödie 

Das heutige Publikum hat nicht Conſiſtenz, oder 


leben dem normalen Zuſtand entrückter Geiſt entgegen⸗um es phyſiologiſch auszudrticken, nicht Sitzfeiſch ger 


Zwiſchenfall ahnen zu können — und iſt geſtern Nach⸗ 
mittag bereits nach Belaggio an die Ufer des Comer⸗ 
ſee's zurückgekehrt, noch vorher alſo, ehe es der Vor⸗ 
ſehung gefiel, das kaiſerliche Haus noch unbeſchreiblicher 
Freude in tiefe Trauer zu verſetzen. 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, I8. Sept. Die „Militär - Ztg.“ meldet: 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat genehmigt, daß die 
Beſtimmung einer Grenztruppe zu der Dienſtlei⸗ 
ſtung in einer innerhalb der Militärgrenze gelegenen 
Feſtung einem Ausmarſche aus der Militärgrenze gleich— 
zuhalten iſt, und hienach die Conſequenzen einzutreten 
haben. — Am 16. d. M. feierte Se. Excellenz der 
G. d. C., Commandant des 9. Armeecorps und come 
mandirender General in Mähren und Schleſien, Franz 
Graf Schaaffgotſche, das 50. Dienſtjahr. 

Die Hofjagd, welche am 17. d. nächſt Vöſendorf 
ſtattfinden ſollte, wurde anläßlich des Sterbefalls 
Ihrer k. Hoheit der Frau Erzherzogin Margaretha 
abgeſagt. 

Der Namenstag Ihrer kaiſerlichen Hoheit der Frau 


Erzherzogin Hildegarde wurde am 17. d. in Weil⸗ h 


burg bei Baden im Familienkreiſe abgehalten. Alle 
Feſtivitäten ſind anläßlich des Ablebens Ihrer kaiſerli— 
chen Hoheit Frau Erzherzogin Margaretha unter— 
blieben. ; 

Der Herr Generalgouverneur Erzherzog Albrecht 
iſt vorgeſtern Abends 6 Uhr von Ungarn hier ein⸗ 
getroffen und hat ſich ohne Aufenthalt nach Weilburg 
bei Baden begeben. 

Am 14. d. Abends ſind Se. k. Hoheit der durch⸗ 
lauchtigſte Herr Erzherzog Johann aus Wildbad 
Gadſtein auf der Durchreiſe nach Meran in Innsbruck 
eingetroffen. 

Se. k. Hoheit der hochwürdigſt-durchlauchtigſte 
Herr Erzherzog Maximilian, Hoch- und Deutſch⸗ 
meiſter, find nach achttägigem Aufenthalt in Freuden⸗ 
thal, Karlsbrunn und Langendorf am 11. d. wieder in 
Freudenthal eingetroffen, haben daſelbſt am 14. d. M. 
die Einweihung dreier Ordensprieſter vorgenommen und 
ſind am 15. wieder nach Langendorf abgereiſt. 

Die Abreiſe Sr. königlichen Hoheit des Prinzen 
Karl von Preußen, des königlich baieriſchen Ge— 
nerals Fürſten Thurn und Taxis und des königlich 
württembergiſchen Generals Freiherrn v. Wiedenhold 
zur Bundestruppen⸗Inſpection nach Weltrus und Prag 
erfolgte heute Samſtag Früh 8 Uhr. Im Nordbahn⸗ 
hofe wird eine Ehren-Compagnie des Infanterie-Re⸗ 
giments Nr. 39 ſammt Fahne und Muſikcapelle auf⸗ 
geſtellt ſein. — Se. königliche Hoheit der Prinz Karl 
von Preußen wird, von Prag zurückgekehrt, an Bord 
der kaiſerlichen Yacht „der Adler“ nach Ungarn reiſen 
und nächſten Donnerſtag in Komorn eintreffen. 

Prinz Auguſt von Sachſen-Koburg-Gotha iſt am 
18. d. Morgens mittelſt Nordbahn von Ebenthal hier 
angekommen. 0 5 * 

Der königlich ſchwediſche Geſandte, Freiherr v. We— 
dell, wird nächſten Montag ſeine Abſchieds-Audienz 
am Allerhöchſten Hofe haben, und Donnerſtag, den 23. 
September, nach Petersburg abgehen. 

Se. Excellenz der Herr Miniſter des Innern, Frei— 
herr v. Bach, wird am Montage von ſeiner unter— 
nommenen Urlaubsreiſe zurückerwartet; dagegen begibt 
ſich Se. Excellenz der Herr Miniſter der Finanzen, 
Baron Bruck, im Anfange kommender Woche auf 
ſein Gut in Croatien, und wird bei 10 bis 12 Tage 
von hier abweſend bleiben. 

Se. Excellenz der Herr Internuntius FM. Frei⸗ 
herr v. Prokeſch, traf am 14. d. M. in Salzburg 
ein und reiſte am 15. noch Berchtesgaden und von 
dort nach Gaſtein weiter. j 

Der Bevollmächtigte Oeſterreichs bei der See 
rechts-Conferenz in Hamburg, Präſident von Rau⸗ 
le, wird nächſter Tage wieder nach Hamburg reiſen, 
wo am 1. Oktober wieder die Verhandlungen der Con⸗ 
ferenz beginnen. Denſelben begleiten der Oberlandes— 
gerichtsrath v. Benoni und der Börſendeputirte Rit⸗ 
ter von Sartorio. 

Durch die kaiſerliche Verordnung vom 8. Juli 1858, 
womit aus Anlaß der Einführung der öſterreichiſchen 
Landes⸗Währung einige Beſtimmungen über die Ent⸗ 
richtung der, in den Geſetzen vom 9, Februar und 2. 


Auguſt 1850 und 6. September 1850 vorgeſchriebenen] F 


wurden, iſt auch die Stempelgebühr für jedes Exem⸗ 
plar einer ſtempelpflichtigen Zeitſchrift des Auslandes 
mit vier Neukreuzern und des Inlandes oder der mit 
Oeſterreich einen gemeinſchaftlichen Poſt-Verein bilden- 
den Staaten mit zwei Neukreuzern feſtgeſetzt und da⸗ 
durch erhöht worden. Von den bis Ende Dezember 
1858 bereits abonnirten und ſchon bezahlten Zeitſchrif⸗ 
ten iſt derjenige Differenzbetrag nicht einzufordern, 
welcher aus Anlaß der vom 1. November 1858 ab in 
Oeſterreichiſcher Währung feſtgeſtellten erhöhten Stem⸗ 
pelgebühr für die Monate November und December 
1858 nachträglich entfiele. Dagegegen find bei den 
von jetzt an noch vorkommenden Abonnements auf die 
während des IV. Solar: Quartal 1858 erſcheinenden 
Zeitſchriften die Zeitungsſtempel-Gebühren für die Mo— 
nate November und December 1858 mit dem erhöhten 
Betrage zu berechnen; daher die in dem Zeitungs⸗ 
Preisverzeichniſſe für das Jahr 1858 angeſetzten Ge⸗ 
bühren hinſichtlich jener Zeitſchriften, die der Stempel⸗ 
gebühr von vier Neukreuzern unterliegen, vom 1. No⸗ 
vember ab pr. Nummer um ½ Kreuzer und jene, für 
welche die, Stempelgebühr von zwei Neukreuzer bemeſſen 
ift, um Ya Kreuzer neuer Währung fib erhöhen. Der 
hiernach für die Monate November und December 1858 
in Oeſterreichiſcher Währung ſich ergebende Zuſchlag iſt 
auf Conventions-Münze zu reduciren, dem in dem Zei⸗ 
tungstarife angeſetzten Betrage zuzurechnen und der 
auf dieſe Weiſe richtig geſtellte Pränumerations⸗Betrag 
von den Abonnenten für das IV. Quartal 1858 zu 
erheben. Bruchtheile, die bei der obigen Reducirung 
ſind mit Einem ganzen Kreuzer C.⸗M. anzunehmen. 

Das ſeit längerer Zeit in Berathung geweſene neue 
Gebührengefeg für die k. k. Armee hat, wie die 
„Oeſterr. Zeitung“ meldet, die Sanction Sr. Majeſtät 
des Kaiſers erhalten. Zu den wichtigſten Beſtimmungen 
desſelben zählen: die Ausdehnung des Officiers-Pen⸗ 
ſions⸗Reglements auf die k. k. Militär⸗Beamten, die Geſtat⸗ 
tung zur Aufnahme derſelben in beſonderen Fällen in 
die Invalidenhäuſer und die humanen Beſtimmungen 
in Bezug auf die Behandlung der Wittwen derſelben, 
welche nunmehr beim Ableben ihrer Gatten das Ster— 
bequartal in dem Betrage einer dreimonatlichen Gage 
deſſelben erhalten und nebſtdem im Bezug des Quar⸗ 
tiergeldes bis zum zweiten uächſtfolgenden Aufkündi⸗ 
guns⸗Termine bleiben. 

Die „Oeſterreichiſche Correſpondenz“ ſchreibt: „In 
einem ſpeciellen Falle handelte es ſich um die Frage, 
ob ein aus dem Auslande an eine öſterreichiſche edan⸗ 
geliſche Gemeinde berufener Paſtor durch feine Anſtel⸗ 
lung zu dieſer Gemeinde zuſtändig geworden ſei. Einer 
Partikular-Entſcheidung des k. k. Miniſteriums des 
Innern zufolge wurde feſtgeſtellt, daß die Anſtellung 
eines Seelſorgers was immer für einer Confeſſion, 
nicht als wirklicher Staatsdienſt aufzufaſſen ſei, der ſo 
Angeſtellte daher durch ſeine Berufung weder die öſter⸗ 
reichiſche Staatsbürgerſchaft noch die Zuſtändigkeit in 
der betreffenden politiſchen Gemeinde erworben habe. 

fe Entſcheidung iſt mit früheren Beſtimmungen, 
welche den Begriff der Erwerbung der öſterreichiſchen 
Stadisbürgerſchaft in Folge des Antritts eines Öffent- 
lichen Dienſtes begrenzen, vollkommen im Einklange.“ 

In Betreff des Vereins⸗Güterreglements wurde in 
der am 13. d. gehaltenen Sitzung der Trieſter Ge⸗ 
neralverſammlung des Eiſenbahnvereins 
beſchloſſen, eine Kommiſſion zu ernennen, welche alle 
als Eiſenbahn-Transportweſen betreffenden Beſtim⸗ 
mungen des von der Nürnberger Conferenz vereinbar⸗ 
ten Entwurfes eines allgemeinen deutſchen Handels⸗ 
geſetzbuches zu prüfen und ihre gutachtlichen Anſichten 
zur Kenntniß der hohen Regierung zu bringen hat. 
Ferner wurde beſchloſſen, daß die Eiſenbahnverwaltun⸗ 
gen nicht verpflichtet ſind, Nachnahmen auf Güter, die 
unter Francatur aufgegeben werden, zuzulaſſen. Dieje⸗ 
nigen Verwaltungen, welche Nachnahme auf dergleichen 
Güter geſtatten wollen, werden an ſämmtliche Vereins⸗ 
verwaltungen hierüber Mittheilung zu machen haben. 
In den Verein der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen 
wurden neu aufgenommen: die Direktion der Auſſig⸗ 
Teplitzer und die Direktion der Brünn⸗Roſſitzer Bahn. 
Die nächſte General-Verſammlung wird in Danzig ab⸗ 
gehalten werden. 

Das Urtheil in Sachen der Paduaner Stu 
denten wegen der Orſini veranſtalteten Trauermeſſe 
iſt geſprochen, drei wurden wegen Beweismangel in 
reiheit geſetzt, der vierte zu fuͤnfmonatlicher Kerker- 


Gebühren, dann der landesfürſtlichen Taxen erlaſſen! ſtrafe verurtheilt. 


nug, um einer fünfactigen Tragödie von Anfang bis] dingt. Wir haben im Burgtheater jetzt wieder ein 
zu Ende mit unveränderter Spannung beizuwohnen.] ganz gutes Trauerſpielperſonale, wohl mit Ausnahme 
Die Gabe, ſich andächtig in ein Kunſtwerk zu verſen- einiger weniger Notabilitäten (Daviſon, Seebach, Def- 


ken, zieht ſich auf einen immer kleiner werdenden Kreis | foir, 


Auserwählter zurück. Das Burgtheater liefert hiefü. 
jede Woche die handgreiflichſten Beweiſe. Ein ſo be⸗ 
deutendes Inſtitut in einer Stadt mit einer halben 
Million Einwohner darf wohl als ein verläßliches 
Durchſchnittsmaß für den allgemeinen Stand der Dinge 
angenommen werden. Daß es in der Winterſaiſon 
jeden Abend voll iſt, man mag aufführen, was man 
will, iſt wohl kein Wunder, da die Enge des Schau— 
platzes zu der täglich wachſenden Bevölkerung und zu 
dem ſteigenden Fremdenbeſuch in gar keinem Verhält⸗ 
niß mehr ſteht. Will man die characteriſtiſchen Be⸗ 
ſuchsſchwankungen beobachten, will man wahrnehmen, 
wie ſich Blut und Nerven des Publikums zu Shakes⸗ 
peare, Goethe, Schiller u. f. w. verhalten, ſo gehe man 
zur Sommerzeit oder mit Herbſtanfang ins Burg⸗ 
theater. I 
das Haus mit Ausnahme der treuen vierten Gallerie 
mäßig beſucht, bei Göthe' ſchen und Schiller'ſchen Stü⸗ 
cken im Durchſchnitt leer, bei Birchpfeifferſchen und 
anderen Schauſpielrührbrei gut, 
einactigen Bagatellen ſehr gut beſucht finden. 


Bei Shakespear'ſchen Tragödie wird man|fp 


bei Luſtſpielen und Bühne nur aus den 


Bayer-Bürd) das beſte in ganz Deutſchland, 
aber darüber kann man ſich keinen Augenblick täuſchen, 
daß unſere tragiſchen Darſteller bei Weitem nicht auf 
der Hit unferer Luſtſpielvorſteller ſtehen. 
inen intereſſanten Beitrag hiezu liefert auch die 
Statiſtik unſerer erſten Vorſtadtbühne, des einzi⸗ 
gen vorſtädtiſchen Nobletheaters, das auch der aller⸗ 
höchſte Hof, ſowie die Spitzen der höheren Geſell⸗ 
ſchaft mit ihrem Beſuche häufig beehren. Nach 
einer ſoeben erſchienenen Berechnung hat das Carl⸗ 
theater vom 16. August b. J. bis zum 18. Auguſt d. 
J. an 351 Abenden 179 Stücke und vier Tanz⸗ 
divertiſſements aufgeführt. Von den Stücken waren 
54 neue, darunter einactige Farcen, Burlesken und 
Schwänke, 7 größere Poſſen und leider ſogenannte 
Charakterbilder, 6 große Trauer⸗, Schau⸗ und Luſt⸗ 
iele und anzdivertiſſements. Hierzu kommen 129 
ältere Stücke, darunter nicht weniger als 76 einactige 
Bagatellen, 29 große Poſſen, 22 große Trauer⸗„ Schau⸗ 
d Luſtſpiele (eine Ziffer, deren Höhe ſich mit dieſer 
heurigen Gaſtſpielen Devrients, 
Hendrichs', Deſſoirs und der Riſtori erklären läßt) und 


Durch den Mangel großer tragiſcher Schöpfungen 2 Tanzdivertiſſements. Die traveſtirende Poſſe „Tann⸗ 


und den Mangel der Theilnahme im Publikum ſcheint häuser“ erlebte, 


ufführungen, „Möbelfatalitäten“ 


auch der Mangel an großen tragiſchen Darſtellern bee] 21, „Naturgrille“ 15, „Lucifer als Pächter“ 15. Ne⸗ 


Wie aus R eichenberg geſchrieben wird, 
die Bahnarbeiten zwar ſehr eifrig betrieben, 
MN kam zu erwarten, daß es gelingen wird, 
Strecke bis Pardubitz noch in dieſem 
zu ſetzen. 


Deutſchland. 


Der Geſundheitszuſtand Sr. Maj. des Königs 
von Pee es wahrſcheinlich, daß derſelbe 
den Winter über am Comerſee zubringen werde, wor⸗ 
über bereits in Tegernſee ärztliche Berathungen ſtatt— 
gehabt haben. Definitive Beſchlüſſe ſollen indeß in 
dieſem Punkte noch nicht gefaßt worden ſein. Falls 
die Reiſe ſtattfindet, wird die Königin ihren Gemal 
egleiten. E 

Am 14. d. wurde in Hamburg der evangeli⸗ 
Ihe Kirchtag eröffnet. Dr. Bethmann Hollweg 
wurde zum Präſidenten gewählt. Die Zahl der am 
erſten Tage angemeldeten Mitglieder des Kirchentags 
betrug etwa 1700, darunter etwa 500 Ausländer. 

Der Bau der Kölner Rheinbrücke ſchreitet rü- 
ſtig vorwärts am 16. d. wurde die erſte und zweite 
Spannweite des für die Eiſenbahn beſtimmten Theils 
ausgerüſtet, ſo daß dieſer Theil der Brücke ſich ohne 
Stützung durch die Rüſtung frei auf den Pfeilen trägt. 

ie Durchbiegungen der Brücke entſprechen der Be⸗ 
rechnung. 

Se. Majeſtät der König von Baiern, hat bei fei- 
ner Anweſenheit in Augsburg den ſtädtiſchen Be— 
hörden mitgetheilt, daß die Auflaſſung der Mauern 
verfügt werden ſoll. 

Der königlich-preußiſche Geſandte in München Gf. 
Seckendorff iſt am 17. d. (einer Mittheilung von 
Wolff's Tel. Bur. zufolge an einer Herzlähmung) 
verſchieden. Gf. Theodor Seckendorff aus der Linie 

utend, war am 31. Oktober 1801 geboren und 


hatte ſeinen gegenwärtigen Poſten (als Nachfolger des 


errn von Bockelberg) erſt in dieſem Jahre angetreten, 
nachdem er verſchiedene andere diplomatiſche Stellun⸗ 
gen, namentlich in Brüſſel und Stuttgart innegehabt. 
In Bezug auf die Wahl des Kaufmannes Gold- 
ſchmidt (eines Juden) zum Commerzien- und Admira⸗ 
itätsrath in Danzig, iſt, nach Mittheilung der „Danz. 
Stg.“ ein Immediatgeſuch von Seiten der Aelteſten 
der Kaufmannſchaft eingereicht worden; es hat jedoch 
ieſe Wahl an Allerhöchſter Stelle die Beſtätigung 
nicht erhalten. 5 
? 6 = — — öffentlich ) 
i 16. eptember. er Ber ung 
der 9 . Perſigny und Morny läßt der „Moni⸗ 
teur“ heute die des Marſchalls Vaillant bei Eröffnung 
des Generalrathes im Departement Cote d'or folgen. 
„Der „Moniteur“ meldet, daß am 24. Juni der 
Transportbampfer „Verdoque“ am 7. Juni vor Hong⸗ 
kong eintraf, ſo wie, daß die Dampfcorvette „Laplace“ 
und die Kanonierſchalauppe „Alarme“ am 29. Mai 
von Singapur nach Hongkong weiterfuhren. — Offi⸗ 
ciellen Angaben zufolge hatte der Orden der Ehrenle⸗ 
ion am 1. Juli 1857 doch nicht mehr als 55,285 
Mitglieder, darunter 70 Großkreuze, 230 Großoffiziere, 
102 Commandeurs, 4827 Offiziere und der Reſt 
Ritter. Seitdem haben Ber Ra 
im „Moniteur“ faft Tag für Tag ganze Spalten ge⸗ 
u Der Marquis de Turgot hat ſich über Mar⸗ 
ſeille und Biarritz nach Madrid begeben, um fein Ab⸗ 
berufungsſchreiben zu überreichen. Derſelbe hatte in 
Biarritz eine lange Unterredung mit dem Kaiſer, der 
ihm bekanntlich ſehr wohl will. — Herr v. Bellecour, 
er den franzöſiſch⸗chineſiſchen Vertrag nach Frankreich 
bringt, iſt geſtern Abend nach überſtandener Quaran⸗ 
aine nach Biarritz abgereiſt, um dort dem Kaiſer den 
ertrag zu überreichen. — Das ruſſ. Geſchwader, welches 
am 14. September in Breſt eintraf und Kronſtadt 
am 6. d. verließ, beſteht aus den Corvetten „Binda“ 
und „Gridin“ und dem Klipper „Opritsnich.“ — 
ürzlich wurden auf ein am Louver liegendes, für Pe⸗ 
tersburg beſtimmtes Schiff zwei Waggons geladen, die 
für den Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland in Frank⸗ 
reich mit äußerſter Pracht gearbeitet wurden. Der eine 
Waggon beſteht aus einem mit kirſchrothem Damaſt 
ausgeſchlagenem Salon und aus einem Ardeitszmmer, 
er zweite aus zwei Salons mit blauem Atlaß. Im 
Salon der Kaiferin iſt ein mit dem ruſſiſchen Wappen 
verzierter Thron angebracht. Mehrere andere Wagen 
werden folgen, wovon einer Schlafcabinete, ein anderer 
ie Hofküche u. ſ. w. enthalten fol. — Graf Per: 


ſtroy trat 202 Mal, 
auf. 


Jahre in Betrieb] Lady Keith verheirathet iſt, 


Carl Treumann 187 Mal Tanzdivertiſſement. 


we 


werben] ſigny war in den letzten Tagen bei Lady Keith auf 
indeſſen]Tullianan Caſtle zu Gaſte. Lord Lansdowne, deſſen 
die ganze] einziger Sohn Lord Shebourne, mit einer Tochter der 


befindet ſich ebenfalls 
daſelbſt. I 

Die Umgeftaltung des chineſiſchen Mauth-Syſtems, 
die eine der weſentlichſten Friedens-Bedingungen bildet, 
wird den Zuſammentritt einer gemiſchten Commiſſion 
von europäiſchen und chineſiſchen Zollbeamten noth⸗ 
wendig machen. Dieſelbe ſoll dem Vernehmen nach 
in Schanghai zuſammentreten. Mit welcher Stirn 
will nun der franzöſiſche Beamte von den Chineſen 
verlangen, was Frankreich auf ſeinen Grenzen weder 
den Engländern, noch den Ruſſen und Nordamerika⸗ 
nern geſtattet? Oder mit welchem Rechte kann er den 
chineſiſchen Zollbeamten es abſchlagen, wenn ſie z. B. 
für ihre Seidenſtoffe und Porcellane, alſo für zwei 
ſehr wichtige franzöſiſche Fabrikzweige, dieſelben Frei⸗ 
heiten in Anſpruch nehmen, die Frankreich für feine 
Erzeugniſſe fordert? Dieſe Gegenſeitigkeit ift freilich 
ein Ding, das die franzöſiſche Regierung „Barbaren“ 
gegenüber nicht kennt, wie ſie dies in der Türkei und 
in Tunis, wo gleichfalls durch eine franzöſiſche Flotten⸗ 
Demonſtration das Mauth- und Abgaben⸗Syſtem gänz⸗ 
lich umgewandelt wurde, zur Genüge bewieſen hat. 
Die Forderung, daß China auch in Frankreich und 
Paris diplomatiſch vertreten ſein ſoll, muß nothwendig 
dahin führen, daß den Mandarinen, wofern ſie es 
noch nicht wiſſen, die Auge darüber aufgehen, mit 
welcher Liebe man in Frankreich die „traditionelle Han⸗ 
delspolitik“ anſicht. Der Friede mit China kann nur 
dann eine Wahrheit werden, wenn man auch euro⸗ 
päiſcherſeits die nöthigen Reformen für Durchführung 
deſſelben vornimmt. England iſt mit ſeinem jetzigen 
Syſteme ungleich beffer daran. 

Großbritannien. 


Man meldet aus London vom 15. d. Die hie⸗ 
figen Inhaber ſpaniſcher Gertifitate wollen ſich wie ihre 
pariſer Collegen die gute Gelegenheit zu Nutzen ma⸗ 
chen und haben den Banquier Powles auserſehen, um 
nach Madrid zu reiſen und dort ihre Intereſſen wahr— 
zunehmen. 


Italien. 

Das Feſt „Pie die Grotta“ hat am 8. in Neapel 
mit der gewöhnlichen Pracht ſtattgefunden. Wie immer 
wohnte die Garniſon der Feier bei, ſie wurde vom 
General Delcaretto befehligt. Der Vorbeimarſch dau⸗ 
erte zwei Stunden. Der König, begleitet von ſeiner 

anzen Familie, war gegen Mittag nach Neapel ge⸗ 
ommen und mit dem größten Enthuſiasmus von den 
Maſſen begrüßt worden. Um 7 Uhr kehrte er wieder 


nach Ischia zurück. 1 
Türkei. 


Wie dem „Moniteur de lArmee“ aus Conſtan⸗ 
tinopel geſchrieben wird, beſteht die von der Regie⸗ 
rung eingeſetzte Commiſſion zur Inſpicirung der Fe⸗ 
ſtungen an der türkiſchen Grenze und zu deren In— 
ſtandſetzung aus neun Mitgliedern, die ſorgfältig un⸗ 
ter den Fachmännern des Landes ausgewählt werden. 
Präſident iſt Selim Paſcha, Diviſions-General, Gou— 
verneur der kaiſerlich türkiſchen Genieſchule. Die Com: 


miſſion ging am 31. Auguſt nach der aſiatiſchen Küſte“ 


ab und wird ihre Arbeiten ſofort beginnen. Die Ar: 
beiten werden ſich über das ganze türkiſche Arme⸗ 
nien und namentlich über nachfolgenden Städte er⸗ 
ſtrecken. 1. Bai⸗But oder Baiburdi, nordweſtlich von 
Erzerum. Nicht weit davon find die Kupfer- Berg: 
werke von Maaden, welche die Geſchütz⸗Gießereien des 
Reichs verſehen. 2. Erzindjan, am Euphrat, ein wich⸗ 
tiger ſtrategiſcher Punct, deſſen Bevölkerung früher 
30,000 Seelen ſtark war. 3. Kars, Hauptort des 
Paſchaliks, Kriegsplatz erſten Ranges für die Türkei. 
Die durch die gegen die Ruſſen 1828 und 1855 ruhm⸗ 
voll beſtandenen Belagerungen berühmte Gitadelle gilt 
als die ſtärkſte des ganzen Reichs. Dieſer Platz, der 
Schlüſſel Armeniens, ſoll beträchtliche Befeſtigungsar⸗ 
beiten erfahren. 4. Bayazid, welches eine Citadelle 
und zahlreiche Feſtungswerke aus den Zeiten Mehe⸗ 
meds III. (1598) beſitzt. Dieſe Stadt ſteht in lebhaf- 
tem Handel mit Georgien und Perſien und beherrſcht 
die Straße nach Teheran. Die Bevölkerung dürfte 
15,000 Einwohner nicht überfteigen. Obwohl fie nur 
Hauptort eines Sandjaks iſt, wohnt dort dennoch ein 
erblicher Paſcha. Die Paſchawürde wurde 1759 dem 
Ahnen des gegenwärtigen Paſcha's verliehen, weil er 


„Ein Wiener Dienſtbot“ erlebte 
82 Aufführungen, „Der Waiſenbub“ 40, „Der Tam⸗ 


Die vom ſelben Zeitraum aufgenommene Statiſtik base“ der zweiten Compagnie“ 15, die Oper „Tann⸗ 
du 


iſt nur inſofern von Intereſſe, als fie das Geſagte noch 
einmal beſtätigt und zugleich darthut, wie viel das 
2, ner Publikum im Verlaufe eines Jahres an Stük⸗ 
en und Gäſten conſumirt. 1 
1 Sm Theater an der Wien fanden 314, in der Fi⸗ 
fein a ſta beaters, der Fünfhauſer Arena 100 Vor: 
und Eufipiele x er waren 19 Poſſen, 7 Schau⸗ 
und Luſtſpiele, 3 Peeinſtudirt 43 Poſſen, 12 Schau⸗ 
1 Pantomimen. Langer's „Werckel⸗ 
mann und ſeine Familie“ erlebten 34 Auffüh a 
Findeiſens „Wie mans treit pten 34, Aufführungen, 
Kathi von Eiſen“ 22, al geht's“ 31, Berla's 
ſelben Verfaſſer 16, „Der Zauberſchleie — 
— 20, „Die Räuber eier ſage der 
ie Pai n den Abruzzen 
— ſage „Die Räuber in den Abruzzen“ 11 5 
m Joſephſtädter Theater fanden 4 8 
Ba ee 159 Vorftellunnen in feiner 
runter 54 Opernvorſtellungen, 20 italieniſche Vorfl, 
lungen der Geſellſchaft Roſſi⸗ Gattinelli, 64 aftrong, 
wiſch⸗geologiſche Vorſtellungen. Zur Aufführung ka⸗ 
men im Ganzen 54 Stücke, 5 Tanzdivertiſſements und 
Opern. Unter den 23 Novitäten befanden ſich 13 
Poſſen, 1 Schauſpiel, 5 Tanzdivertiſſements, 5 Opern; 
unter den älteren Stücken 10 Poſſen, 2 Schauſpiele, 
15 kleine Luſtſpiele und Schwänke, 1 Oper und ein 


85 


as tägliche Brot“ vom 20, 


ſtatt, da⸗ | 9 


4, „Ein weiblicher Montechriſto“ 15, Ver⸗ 
di's „Troubadour“ 10. 

Von Gäften traten, ſämmtliche Vorſtadttheater zu⸗ 
ſammengenommen, auf: Riſtori 13Jmal, Devrient 27, 
Deſſoir 8, Hendrichs 6, Aſcher 14, Grobecker und Frau 
23, Saint⸗Leon mit Fräulein Fleury 9, Fräul. Gneiß 
6, Ole Bull 2, die franzöſiſche Geſellſchaft Briol⸗ 
Chapiſeau 32, die New⸗Vorker Kunſtreiter⸗Geſellſchaft 
33, die arabiſchen Gymnaſtiker 9, Petra Camara 6 
Wilhelm Kunſt 9, Laura Schubert 8, Frau Ludwig 
aus Petersburg 2, Preiſing 7, italieniſche Geſellſchaft 
Lydia Thompſon 3, Paul Hoffmann 6 1. — 

an ſieht, unſer Publikum ift krotz ſeines entſchie⸗ 
den verdorbenen Magens noch immer bei Appetit 

Im Burgtheater findet zur Feier der Philologen 
Verſammlung eine Feſtvorſtellung ſtatt, bei welcher 
alm „Spbigenie auf Delphi“ zur Aufführung kommt 
räulein Delia hat ſich ſchon völlig in die Gunft des 
Publikums eingeſpielt. Fräulein Bognar findet warme 
Anerkennung. 58 
Das Hofoperntheater bereitet mehrere Novitäten 

Emil Schlicht. 


= 


vor, 


dem Sultan Muſtapha III. das Leben rettete. 
Wan, eine der merkwürdigſten Staͤdte Armeniens, am 
öſtlichen Ufer des See's gleichen Namens. Sie iſt mit 
Mauern umgebeben und durch eine ſehr ſtarke Cita⸗ 
delle auf einem ſteilen Verge vertheidigt. 6. Ani, die 
frühere Hauptſtadt von ganz Armenien. Dieſe Stadt, 
am Arpatſchai gelegen, iſt im Norden und Oſten von 
einer doppelten Linie mit Zinnen verſehener Mauern 
und viereckigen Thürme vertheidigt. Die Feſtungs⸗ 
werke ſollen ausgebeſſert und armirt werden. 

1 Ueber die Beſchießung von Dſcheddah er⸗ 
zählt der „Progreſſo d'Eggitto“: Die Schäden welche 
das Bombardement angerichtet hat, ſind verhältniß⸗ 
mäßig nicht ſehr erheblich, da man mehr erſchrecken, 
als wirklich ſchaden wollte; nichtsdeſtoweniger hat eine 
Bombe fünf Perſonen getödtet. Einige Bewohner der 
Stadt glaubten den „Eyklops“ in Barken angreifen 
zu können, wurden aber ſelbſtverſtändlich in ſehr emp⸗ 
findlicher Weiſe zurückgewieſen; ein der oſtindiſchen 
Geſellſchaft gehörendes Schiff, „Lady Canning,“ hatte 
ſich an der B ung der Stadt und bei der Ver⸗ 
nichtung türkiſcher Barken ebenfalls ſehr eifrig bethei⸗ 
ligt. Bei der bekannten Enthauptung von 11 Indi⸗ 
viduen waren engliſche, egyptiſche und türkiſche Trup⸗ 
pen aufgeſtellt. Ein Verurtheilte ſich durchaus 
nicht fügen; bald wehrte er 0 Verzweifelter, 
bald flehte er um Gnade ieß, wichtige Ent⸗ 
hüllungen zu machen; dan te er ſich wieder auf 
die engliſchen Soldaten werfen; erſt nachdem er einen 
Piſtelenſchuß erhalten hatte und ihm eine Fauſt abge⸗ 
hauen worden war, konnte man ſeiner Meiſter werden. 
Von der türkiſchen Bevölkerung hat Niemand der Exe⸗ 
cution beigewohnt; von den noch übrigen fünf verhaf⸗ 
teten, minder inkrimitirten Schuldigen iſt einer im Ge⸗ 
fängniß geſtorben; die andern werden nach Konſtanti⸗ 


nopel gebracht; der Kadi und der Polizeichef, die eben⸗ 5 


falls der Mitſchuld verdächtig werden, find nach Mekka 
entflohen. i 
Egypten. 

Aus Alexandria, 7. September, wird gemeldet, 
daß Said Paſcha große Entſchloſſenheit entfaltet und 
zwar ſowohl gegen die fanatiſchen Ulema's, deren meh⸗ 
rere öffentlich feſtgenommen und verbannt, wie gegen 
die betrügeriſchen Paſcha's und Bey's, deren mehrere 
wegen Unterſchleife auf die Galeeren geſchickt wurden. 

Die Verhaftung Scheik Soleimans in Alexan⸗ 
drien wird von der „Trieſter Ztg.“ folgendermaßen 
gemeldet: In Folge der Ereigniſſe in Dſcheddah hatte 
der Vice⸗König verboten, den Koran⸗Vers, welcher den 
Muſelmännern geſtattet, die Ungläubigen zu tödten 
und ſich ihres Eigenthums zu bemächtigen, in den Mo⸗ 
ſcheen zu leſen. Der Scheik Soleiman, Vorſteher der 
Moſchee Ibrahim Paſcha, kehrte fi aber an dieſes 
Verbot nicht, und da ſich der Gouverneur von Ale⸗ 
randrien, Kurſchid Paſcha, perſönlich davon überzeugt 
hatte, indem er als Fellah verkleidet den Gebeten in 
der Moſchee beiwohnte, ſo ließ er den Scherif verhaf⸗ 
ten, wobei es einen kleinen Volksauflauf gab. Auch 
der Scherif der Moſchee, Ab-ul-Abbas, wurde, mit Be- 
zug auf eine angebliche Verſchwörung gegen den Vice⸗ 
König, in Gewahrſam gebracht. 


2Cfien. x 

Nach der „Zimes’’= Correfpondenz aus Hongko ng 
vom 22. Juli ſcheint es, daß Lord Elgin die Reife 
nach Japan aufgeſchoben hat, um vorerſt ſich vom 
Stande der Dinge in Canton zu überzeugen und den 
dortigen Uebelſtänden wo möglich abzuhelfen. 

Nach den neueſten Berichten beträgt die von China 
an Frankreich zu leiſtende Entſchädigung 1,200,000 
Pf. St., die an England zu leiſtende 2,000,000, ein⸗ 
ſchlißlich der Entſchädigungen für die Kaufleute zu 
Kanton. 

Aus Hongkong, 21. Juli, hat der Conſtitutio⸗ 
nell Briefe, welche die Lage der Verbündeten in Kan⸗ 
ton als wahrhaft verzweifelt ſchildern und „ein Bei— 
ſpiel von der Ehrlichkeit der Mandarinen“ geben. So 
hat der kaiſerliche Commiſſar Hwang Erlaſſe in Kuan⸗ 
tong anſchlagen laſſen, worin folgende Beſtimmungen 
vorkommen: „1. Wer einem Rebellen Chef, gleichviel, 
ob einen engliſchen oder franzöſiſchen, feſtnimmt, er⸗ 
hält 5000 Piafter Belohnung. 2. Wer einem Bar⸗ 
baren Rebellen den Kopf abſchneidet, erhält 50 Pia⸗ 
ſter. 3. Wer einen Barbaren-Rebellen lebendig fängt, 
erhält 100 Piaſter. 4. Wer ſich eines chineſichen Ver⸗ 
räthers lebendig bemächtigt, erhält 20 Piaſter. 5. 


Kunſt und Literatur. 


Wien. Ein nicht unbedeutende Anzahl von Perſonen erhielt 
vor einigen Tagen durch die Poſt Karten, in Couverts mit „S“ 
verſiegelt und mit dem lithographirten Inhalt: „Maria Boß⸗ 
ler, 5. L. Semlitſch. Berlobte“ zugeſendet. Wie die „Preſſe“ 
von den zwei unmittelbar Betheiligten erfährt, iſt dieſe Nachricht 
unwahr, und wurde hier eine ſtrafbare Myſtiſication verübt. 

» Der Wiener Männer⸗Geſangsverein wird am Geburtstage 
des berühmten Liederkomponiſten Schubert in der Himmelpfort⸗ 
gie welches foeben im Umbaue ee iſt, einen Denkſtein zur 

rinnerung an Schubert errichten laſſen und bei Enthüllung 
desſelben eine beſondere Feier veranſtalten. 

** Am 15. d. wurde in der Univerſitäts⸗Aula zu Berlin die 
fiebente Jahresverſammlung des Geſammtvereins der deutſchen 
Geſchichts- und Alterthums vereine eröffnet. Der General⸗ 
ee der k. Muſeen Hr. v. Olfers wurde zum Präfidenten 


Der Großherzog von Baden hat, wie die „Karlsruher 
Anlag enee a dem Herrn Alexander v. Hum ben den 
der 2 am 14. d. ſtattgehabten Geburtsſeſtes den Ha it ei⸗ 

er Treue verliehen und deen Inſignien dem Decorirten mi 
nem huldvollen ei ; i Berlin überſendet. 

„Emilie Freſfean digen Schreiben na em, geb. von 
Schiller, erläßt in eg Be A an „Im Beariff, mit 
Herrn Hofrath Ludwig Urlichs die Gorrefpondenzen meiner — 
gen Mutter, Charlotte v. Schiller, geb. v. Lengefeld, zu ordnen 
und theilweiſe für den Druck vorzubereiten, wäre es für mich. wie 
gewiß für alle, welche dieſe Sammlung einſtens mit Intereſſe be⸗ 
grüſſen werden, von großem Werthe, auch die Briefe von Char⸗ 
lotte v. Schiller an die vortreffliche liebenswürdige Gräfin Char⸗ 
lotte v. Schimmelmann (Gemahlin des Grafen Ernſt v. Schim⸗ 
melmann, welcher in Gemeinſchaft mit dem Prinzen von Augu⸗ 
ſtenburg im Jahre 1792 Schiller das edle Anerbieten machte, 
durch einen Jahresgehalt ven 1000 Thlr. auf drei Jahre feine 


5.] Wer einen 


gas Kriegsdampfer in Brand ſteckt odre 
nimmt, erhält 10,000 Piaſter. 6. Wer einen Flußr 
dampfer verbrennt oder nimmt, erhält 2000 Pinfte- 
Belohnung.“ 

Einer Privat⸗Mittheilung aus Hongkong entneh⸗ 
men wir folgende Stelle: „Wie günſtig die Berichte (aus 
Tientſin und Peking) auch lauten, ſo müſſen noch viele 
Hinderniſſe befeitigt werden, ehe wir auch nur an eine 
ſchwache Durchführung des Vertrages glauben können. 
Lord Elgin und Admiral Seymour, welche jetzt ihre 
Reiſe nach Japan angetreten, ſcheinen keine Idee von 
den hieſigen Zuſtänden zu haben. Nach der Stim: 
mung der Kantoneſen zweifeln wir ſehr an einer fo 
fortigen Herſtellung des Friedens, wenn nicht anſehn⸗ 
liche militäriſche Macht die Kantoneſen zur Ruhe bringt. 
Täglich noch kehren in Honkong und Macao lange an⸗ 
ſäſſig geweſene Kaufleute auf Befehl der Mandarinen 
in ihre Geburtsorte zurück. Die Zuſtände im Süden 
find weit kläglicherer Art, als fie je während des Krie— 
ges geweſen.“ 


Handels und Vörſen Nachrichten. 

— Die Interimsſcheine der Actien der galiziſchen 
Karl⸗Ludwigbahn werden vom 23. d. M. ab, gegen Rück⸗ 
gabe der Betheiligungs⸗Briefe nach erfolgter 10, oder 30percen⸗ 
tiger Einzahlung, ausgegeben. J 

— In Ausführung der Beſtimmungen des Art. XXIII. der 
Donauſchifffahrts⸗Acte wurden im Einvernehmen mit der 
k. k. Finanz⸗Landesdirection jene Landungsplätze im Bereiche der 
niederöſterreichiſchen Donauſtrecke beſtimmt, an welchen den Schif— 
fen und Flößen geſtattet wird, anzulegen und Waaren ein- oder 
auszuladen. Dieſe eee befinden ſich, und zwar am 
rechten Donau⸗Ufer: bei Nieder⸗Wallſee, Ybbs, Pöchlarn, Mölk, 
Traismauer, Zwentendorf, Tulln, Greifenſtein, Korneuburg, in 
der Küchelau, zu Kahlenberg, zwiſchen Kahlenberg und der vor⸗ 
maligen Hammerſchmiede, zu Nußdorf in der Brigittenau, im 
Prater nächſt den Kaiſermühlen, nächſt Ebersdorf und Albern, 
zu Buchenau, Fiſchamend, Wildungsmauer, Deutſch⸗Altenburg, 
ainburg; am linken Don au⸗ Ufer: zu Unterhaus, 
Marbach, Spitz, zwiſchen Ober⸗ und Unter⸗Loiben, zu Rothen⸗ 
bof, Stein, Altenwörth und Orth. Der Wiener Donauca⸗ 
nal bleibt auch fernerhin der Schifffahrt geöffnet, doch iſt zur 
Einfahrt in den Canal bei dem Waſſerzollamte in der Roßau 
von den Führern der Flöße und der Ruderſchiffe jederzeit eine 
eigene Einfahrtspaſſtrung zu erwirken. 

Krakauer Cours am 18. Septemb. Silberrubel in polniſch 
Eri. 106 verl. 105%, bez. — Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Plf. 451 verl. 447 bez. — Preuß. Ert. für fl. 150. Thlr. 100 ¼ 
verl. 99%, bez. Neue und alte Zwanziger 103 verl. 102 bez. 
Ruſſ. Imp. 8.6—8. — Napoleond'or's 8.47.58. Vollw. bell. 
Dufaten 4.42—4.36. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4444.38. Poln 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99, —98¼. Galiz. Pfandbrief. 
nebſt laufenden Coupons 8180. Grundentlaſt.⸗ Obligationen 
84½—83¼. National⸗Anleibe 83 ½—83¾ obne Zinien. 

Lotto⸗Ziehungen vom 18. m... 1858. 

Linz, 22, 39, 6, 49, 41. 
Ofen 22, 89, 15, 82, 45. 
Brünn, 67, 3, 65, 75, 30. 
„ 15, 63, 14, 43, 7. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 19. Sept. Der „Moniteur“ dementirt 
die Gerüchte, daß das jetzige Zollſyſtem in Algier ge— 
ändert werden ſoll. Admiral Rigault erhält nebſt 
dem Titel eines Stations-Commandanten auch den 
eines Kriegscommandanten der Expedition im chineſi⸗ 
ſchen Meere. 

Carlsruhe, 19. September. Die Naturforſcher⸗ 
Verſammlung hat geſtern Königsberg zum nächſtjähri⸗ 
gen Verſammlungsorte gewählt. 

Man meldet aus Venedig vom 18. d. Dupoi⸗ 
ſats problematiſcher Stein iſt bei einer mit demſelben 
vorgenommenen Prüfung unter dem Diamantenrade 
zerſprungen. Der Eigenthümer hat ſich in die Lagune 
geſtürzt, wurde aber gerettet. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 18. und 19. September 1858. 

Angekommen find im Poller's Hotel die Herrn Gutsbeſitzer: 
Hilari Lempicki a. Zyznow. Stanislaus Jafihsfi a. Czeſtochowa. 
Viktor Wofciechowski a. Dabrowa. Ludwig Lempicki a. Polen. 
Adam Lempicki a. Krynica. Gf. Kaſimir Krafidi a. Lemberg. 

Im Hotel de Ruſſie die Herrn Gutsbeſitzer: Vitalis Ritter 
v. Grzybowski, k. ruſſ. Hofrath a. Wadowice. Xawery Jasien⸗ 
ski, Joſef Jablonowski a. Wien. 

Im Hotel de Saxe die Hrn. Gutsb. Joſef Kalusfi a. Zegar⸗ 
towice. Eduard und Wilhelm Homolacz a. Gnojnik. . 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Graf Stanislaus 
Olizar n. Lemberg. Karl Rogowski n. Optin. Konſtantin Pie⸗ 
nigzek n. Wien. Jakob Jacubenz n. Breslau. Sewerin Augu⸗ 
ſtynowiez n. Lemberg. Adam Straszewski n. Polen. 1 
Swiderski n. Rzeszow. Florian Pienigzek n. Rzeszow. Joſef 
Jablonowski n. Lemberg. Johann Hayderer, l. k. Statthalterei⸗ 
rath n. Tarnow. Maria Fabgcka, Gutsbefigerin n. Polen. 


dur rankheit aetrübte Griftenz zu erleichtern? mit aufgenom⸗ 
— * gehen Kuh ich ni “ den mir unbekannten Befiger die⸗ 
ſer Briefe die Bitte, ich darf wohl ſagen im Namen aller Schil⸗ 
lerfreunde, mir dieſe Briefe von Charlotte v. Schiller zur Ein⸗ 
reihung in meine Sammlung und Veröffentlichung gütigſt zu⸗ 

as ich gewiß rühmend und anerkenn 
kommen zu laſſen, was ia f end ges 
denken werde. Greiſenſtein ob Bonnland, in Unterfranken des 
Königreiche Baiern, den 28. August 1858.“ 

Oer „Revue dee Theatres“ zufolge erhält Herr Thiers 
für die Geſchichte des Kaiferreihs 50,000 Fre. für je einen Band 
der erſten zehn und 25,000 Frs für je einen Band der acht 
übrigen, im Ganzen — die 18 Bände 700,000 Frs.; der Her⸗ 
ae e ſohin 150,000 Bände verkaufen, bevor ſeine Koſten 
gede . 385 

Von Jules Janin wird bei Amyot in Paris in einigen 
22 * 32 Blättern in großem Format scheinen: 
3 5 vom 12. J a tragedie“ worin alle Rollen, welche Mlle. 
* ni a uni 1838 bis 15. Febr. 1855 gegeben, aufge: 
führt 3 bildungen veranſchaulicht werden. 

e ee Herzog von Devonſhire — fo erzählt das 
Ausgabe ä hat bekanntlich ſein Eremplar der Original⸗ 
von Her on Hamlet vom Jahre 1603 unter der Aufficht 
nur rn Payne Collier lithographiſch copiren laſſen. Es gibt 
ih — 0 Eremplare jener koſtbaren Ausgabe. Das des Herzogs 

AB einzige mit einem Titelblatt, dafür fehlen daran einige 
wenige Schlußzeilen. Dieſe ſind aus dem anderen Eremplar er⸗ 
gänzt worden. Der verſtorbene Herzog hat die Vollendung der 
Arbeit nicht erlebt, aber der jetzige Herzog hat, auf die liberalen 
Ideen ſeines Vorfahren eingehend, eine Anzahl Abdrücke veran⸗ 
ſtalten und an Bibliotheken und einige ausgezeichnete Literatur- 
freunde vertheilen laſſen. Der lithographirte Band gibt or 
jedes Pünktchen und Strichelchen des Originals wie ein rc. 
bild wieder und hat daher für die Shaleſpeser an um . 
mentatoren großen Werth. Der 1 der das umfangreiche 
Facſimile hergeſtellt hat, heißt Herr Reiherelift. 


Da dem Gerichte der Aufenthalt der geſetzlichen Er⸗ 
bin Frau Kavera Gagatnicka unbekannt iſt, ſo wird 
dieſelbe aufgefordert, ſich binnen einem Jahre, von dem 
unten geſetzten Tage an, bei dieſem Gerichte zu melden, 
und Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Ver⸗ 
laſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und den für 
ſie aufgeſtellten Curator Hr. Adv. Dr. Balko melchem 
der Hr. Adv. Dr. Geissler ſubſtituirt iſt, abgehandelt 
und der ihr gebührende reine Nachlaßtheil bis zum Be⸗ 
weiſe ihrer Todeserklärung für ſie bei Gericht aufbe⸗ 
wahrt werden würde. 


Krakau, am 16. Auguſt 1858. 


Amtliche Erlaſſe. 


Nr. 3722. Kundmachung. (985. 1—3) 


Zur Beſetzung der an der k. k. Univerſität in Kra⸗ 
kau erledigte Stelle eines Bibliothekars, zugleich Pro⸗ 
feſſors der Bibliographie, womit ein Gehalt von jährli⸗ 
cher 7000 fl. p. oder 1666 fl. 40 kr. EM. nebſt freier 
Wohnung verbunden iſt, wird hiemit der Concurs 
eröffnet. 

Bewerber um dieſen Poſten haben ihre mit den er⸗ 
forderlichen Belegen verſehenen, an das hohe k. k. Mi⸗ 
niſterium für Cultus und Unterricht ſtyliſirten Geſuche 
bis Ende October 1858 bei dem k. k. akademiſchen 
Senate in Krakau einzubringen, und ſich über ihr Alter, 
Religion, Moralität, Sprachkenntniſſe, die zurückgelegten 
Studien und die bisher geleifteten Dienſte, insbe ſon⸗ 
dere aber über eine gründliche Kenntniß der 
polniſchen Sprache und Literatur auszuweiſen. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 

Krakau am 18. September 1858. 


Nr. 4885. Ediet. (956. 3) 


Vom Neu⸗-⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Ignatz Cisowski 
und Joſef Junosza Dabrowski und im Todesfalle der⸗ 
Wohnorte nach 
en dem Namen, 


Nr. 7489. Ediet. (945. 1—8) zu der uber d Wolica haftenden mit den 
3 4 ſurtheilen des k. Landrechtes vom 14. Octo⸗ 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über An⸗ 
i ofila Jor- [fer 1791 und des h ppellatoriſchen dto. 24. April 
uchen des Adolf, Ludowika Jordany und Theofila Jor 1792 dien Sun arb tp. 29 u 


Bobrownicka Behufs der Zuweiſung 
Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Mi⸗ 
Juli 1857 3. 2341 für 


dan verheirathete 
des mit Erlaß der 
niſterial⸗Commiſſion vom 29. 
das im Bochniaer Kreiſe lib dom. 34/157 p. 227/288, 


235/330 und 231/324 bewilligten Urbarial⸗Entſchädi⸗ 
gungs⸗Capitals pr. 6878 fl. 35 Eu, 4155 fl. 40 kr. 
und 455 fl. 10 kr. CM., diejenigen, denen ein Hypo⸗ 
thekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit auf⸗ 
gefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 
zum letzten October 1858 bei dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte 
ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
der angemeldeten Poſt, und 


wie zu der Eviction für dieſelbe irgend welche Eigen⸗ 
thumsrechte anfordern ſollten, mittelſt gegenwärtigen Edie⸗ 
tes bekannt gemacht, es haben wider dieſelben die Hrn. 
Maximilian und Felician Marszalkowieze wegen Lö⸗ 
ſchung aus den Gütern Stronie ſammt Wolica der 
Summe pr. 27191 flp. 19½ gr. ſ. N. G. unterm 6. 
Auguſt 1858 3. 4885 Klage angebracht und um richter⸗ 
liche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung 
dieſer Rechtsſache die Tagfahrt auf den 17. November 
1858 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Dr. Micewski mit Subſtituirung des Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Dr. Zajkowski als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 


e) die bücherliche Bezeichnung ; e s l 8 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, „Uber: 
Gerichtes hat, die Namhaft⸗ haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 


Sprengels dieſes k. k. 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 


zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 

dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 

und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 

eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 

ſendet werden. a r 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entla⸗ 
ſtungs⸗Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Rei⸗ 
henfolge eingewilligt hätte, daß er bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne §. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarndw am 21. Juli 1858. 


indem ſie ſich die aus deren 


Rechtsmittel zu ergreifen, 
Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 


Verabſäumung entſtehenden 
ben werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 1. September 1858. 


Ediet. 947. 8) 

Vom k. k. Tarnower Kreis-Gerichte wird dem dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Samuel Bilitzer 
und für den Fall ſeines Todes deſſen unbekannten Er⸗ 
ben, mittelft gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, des 
habe wider denſelben 
ben und Wohnorte nach unbekannten Samuel Bielitzer 
und für den Fall ſeines Todes deſſen unbekannten Erben 
mittelſt Edictes und eines zu beſtellenden Curators wegen 
Löſchung des aus der größeren Summe 2015 fl. reihn. 
herrührenden dom. 4 p. 1 n. 1 on. zu Gunſten des 
Samuel Bilitzer ob der Realität Nr. 72 in Tarnow 
intadulirten Betrages von 262 fl. unterm 28. Juli 1858 
3. 11080 eine Klage angebracht und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung hier⸗ 
gerichts die Tagfahrt auf den 17. November 1858 
um 10 Uhr Vormittags beſtimmt worden. 


Da der Belangte dem Leben und Wohnorte nach und 
für den Fall ſeines Todes deſſen Erben unbekannt ſind, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Dr. Kaczkowski als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ 
zien vorgeſchriebenen Gerichts⸗Ordnung verhandelt wer— 
den wird. 


Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzu⸗ 
theilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmitteln 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnôw am 12. Auguſt 1858. 
ee Ba 

N. 1431. Ankündigung. 
Zur Herſtellung der Lednicer und 


N. 11080. 


N. 21423. Kundmachung. (963. 13) 


Im Amtsbereich der k k. Finanz⸗Landes⸗ Direction 
in Krakau iſt eine Förſterſtelle 2. Claſſe in der XII. 
Diäten⸗Claſſe zu beſetzen mit dem Gehalte jährlicher 200 
fl. CM. oder 210 fl. öſterr. Währung, dem Genuſſe 
eines Natural-Quartiers dann eines Joches Gartengrund 
und zwei Joch Wieſengrund nebſt einem Joch nicht zu 
vertaxirenden Wieſengrundes, ferner 10 n. ö. Klafter 
weichen Scheiter⸗ oder hartem Prügelholzes, und einem 
Pferdpauſchal jährlicher 77 fl. CM. oder 80 fl. 85 Nkr. 
öſterr. Währung, dann 1½ Joch Wieſengrund und ei⸗ 
nem Schreibpauſchal jährlicher 2 fl. oder reſp. 3 fl. CM. 
oder 2 fl. 10 Nkr. und 3 fl. 15 Nkr. öſterr. Währung, 
mit der Verbindlichkeit der Leiſtung einer Caution im 
Betrage des Jahres-Gehaltes. 5 

Bewerber um dieſen Poſten haben ihre gehörig do⸗ 
cumentirten Geſuche, mit der Nachweiſung der mit Er: 
folg abgelegten Staats» Forft- Prüfung, des Alters, der 
Religion, des Standes, der abſolvirten theoretiſchen und 
practiſchen Ausbildung und insbeſondere der Kenntniß 
der Gebirgs⸗Forſtwirthſchaft und der Holzbringung, des 
ſittlichen und politiſchen Verhaltens, im Falle ſie bereits 
im Staatsdienſte ſtehen im Wege ihrer vorgeſetzten Be⸗ 
hörden, ſonſt aber unmittelbar bis zum 15. October 
1858 bei der k. k. Finanz⸗Landes⸗ Direction in Krakau 
einzubringen. 1 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau am 4. September 1858. 


tation wofür der 


(940, W 


laſſung letz 


Vormittags in der hieſigen Magiſtrats⸗Canzlei eine öffent⸗ 
liche Licitation abgehalten werden. 


werden zu dieſer Verhandlung an den beſtimmten Ter⸗ 
min in die hieſige Magiſtrats-Kanzlei allwo jederzeit der 
Koſtenüberſchlag und Lieitationsbedingniſſe eingeſehen wer⸗ 
den können vorgeladen, mit dem Bemerken, daß auch 
ſchriftliche Offerten angenommen werden. 


N. 9585. 


Leben und Aufenthalte nach unbekannten Ludowika de 
Brzezinskie Majewska mittelſt gegenwärtigen Edictes 


bekannt gemacht, es habe wider die x 
Vincenz und der Apolonia de Bialobrzeskie Brzezin- 


skie die Stadt Wieliezka wegen Zahlung der erſiegten 


präf. 12. November 1856 3. 13542 Klage 
und um richterliche Hilfe gebeten, 


Advokaten Hrn. Dr. Samelsohn mit Subſtituirung des 
hieſigen Landes- Advokaten 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 


nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wah⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 


deren Verabſäumung entſtehenden 


Markus Rosset wider den dem Lee] 


(954. 3) 


a Gorskaer ſtädti⸗ 
ſchen Milttär⸗Caſſernen im Wege einer öffentlichen Lici- 
Geſammtbetrag 2079 fl. 4% kr. CM. 


beträgt, wird am 21. September 1858 um 9 Uhr Lemberg am j 
tungen. 11 


Meteorologiſche Beobach 


1 
— 


Unternehmungsluſtige verſehen mit 10% Reugelde 


Magiſtrat, Wieliezka am 9. September 1858. 


— — — 
= — 


Ediet. (941.28, 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem dem 


Erben des Jakob 


Summe von 15,000 fl. WW. ein Executionsgeſuch de 
angebracht 


worüber die Verhand- 
lung beim hieſigen k. k. Landesgerichte gepflogen wird. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung 
und auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Herrn Dr. Zucker als 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichts⸗ 
ordnung verhandelt werden wird. 


Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte erin⸗ 
oder die 


mit⸗ 
len und dieſem k. k. Landes-Gerichte anzuzeigen, über 


ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen haben wird. 


Krakau am 23. Auguſt 1858. 
.. CENN SEIN DE ee De 


Nr. 9428 Ediet. (946. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit der 
dem Wohnorte nach unbekannten Frau Julianna Nie- 
dzielska Behufs deren Verſtändigung von den zur Si⸗ 
cherſtellung ihrer als illiquid auf Grundentlaſtungs-Capi⸗ 
tal der Güter Zaboröw, Pujawie und Kwiköw über: 
wieſenen Forderung in die h. g. Depoſitenverwahrung ge⸗ 
langten G. E. Obligationen über 2000 fl. nebſt Baar⸗ 
ſchaft pr. 37 fl. 20 kr. CM., ferner zur Wahrung der 
Rechte derſelber in Anſehung dieſes Depoſits der Herr 
Advokat Dr. Kaczkowski mit Subſtituicung des Hrn. 
Advokaten Dr. Kanski auf ihre Gefahr und Koften 
zum Curator beſtellt, und hievo 5 | ie- 
dzielska durch gegenwärtiges 5 
daß fie mit dem beſtellten Cu 
nehmen zu ſetzen, oder einen an 
len und anher namhaft zu machen, oder perſönlich das zur 
Wahrung ihrer Rechte Zweckdienliche vorzukehren habe, 
widrigens ſie die etwaigen nachtheiligen Folgen fi) ſelbſt 
zuzuſchreiben haben würde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Parnôw am 3. Auguſt 1858. 2 


Nr. 5906. Kundmachung (969. 3) 

Mit Bezug auf die hierämtliche Kundmachung vom 
7. Juni 1858 8. 3980 hinſichtlich der Activirung einer 
k. k. Poſterpedition in dem Badeorte Szezawniea und 
der Einführung einer täglichen Poſtverbindung zwiſchen 
Neu-Sandec und Szezawnica wird hiemit zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht, daß die tägliche Verbindung 
mit dem 15. September l. J. eingeſtellt, und vom 16. 
angefangen bis zur Wiedereröffnung der Badeſaiſon zwi⸗ 
ſchen Neu-Sandez und Kroscienko wie früher eine 
wochentlich viermalige und zwiſchen Kroscienko und 
Szezawnica eine wochentlich dreimalige Botenfahrpoſt 
verkehren wird. Dieſe beiden Botenfahrpoſten werden 
ſich während der Dauer der gedachten Periode in nach⸗ 
ſtehender Weiſe bewegen: ) 

J. Botenfahrpoſt zw. Neu-Sandez u. Kroscienko: 
Von Neu⸗Sandez in Kroscienko 

Montag 12 Uhr Mittag Montag 7 u. 25 M. Abds. 


Mittwoch „ Mittwoch — 
Freitag » Freitag pr 
Samftag „ Samftag + 

Von Kroscienko in Neu⸗Sandez 
Montag 3 Uhr Früh Montag 11 Uhr Früh 
Mittwoch „ Mittwoch = 
Freitag „ Freitag 1 
Samſtag Samſtag 1 


„ 
II. Botenfahrpoſt zw. Szezawnica u. Kroscienko: 
Von Szezawnica in Kroscienko 
Sonntag 6 U. 15 M. Abds. Sonntag 7 Uhr Abds. 


Dinſtag 1 Dinſtag u 
Donnerſtag „ Donnerſtag „ 

Von Kroscienko in Szezawnica 
Sonntag 7 U. 45 M. Abds Sonntag 8 U. 30 M. Abds. 
Dinſtag N Dinftag * 
Donnerſtag Donnerſtag L 


7 
K. k. galiz. Poſtdirection. 
9. September 1858. 


nderung der 


N. 3854. E d i 0 t. Barom.⸗Höhe Temperatur Speeifiſche 5 
i 13 3 f Feet Mi d Stärke Erſcheinungen Wärme- im 
K* richte wird bekannt ge⸗ 2 au 5 5 Richtung un uſtand Ri 8 
Er; Mi ee am 8. September] " E Ae ae Tauche des Wunden der Amoephäre in der eu [Fried Tape 
er zu Giebultöw im Krakauer Gebiete mit Hinter⸗ 19 u 1 110 — Ar schwach [ee 2222 Dun | "bis 
williger Verfügungen vom 20. September 14 15 332 600 84 | 72 | 5 heiter mit Wolken Mondhof 43 | 125 


sh 31, 84 


und 6. December 1858 geſtorden. 


— —— 70 
a 
In der Buchdruckerei des 


N. 1612. jud. 


wird über Einſchreiten des Kaſimir Lamla de präf. 22. Sep⸗ 
tember 1857 Zahl 1612 Jud. die ſeit 40 Jahren ab 
weſende Klara Lamla vorgeladen ſich hiergerichts binnen 
einem Jahre zu melden, oder das Gericht auf eine am 
dere Art, oder den zu ihren Handen beſtellten Curatot 
Johann Schally, in die Kenntgiß ihres Lebens zu ſetzen 
als ſonſten zur Todeserklärung derſelben geſchritten, und 


4 


x 


Ediet. (971.9) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Myslenice 


ihr Nachlaß nach dem Geſetze wird abgehandelt werden, 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Myslenice am 7. Juni 1858. 


—— — ——— ͤ—ᷓœE—j4ꝛ 
Wiener Börse-Bericht 


vom 18. Septbr. 1858 Geld. W 
{ > je . Baartı 
at. Anlehen zu 5 TE . 837¼%—83¼ 
Antepen . 3. 1851 Sene p. zu 5%. 6191 ½ 
—— venet. Anlehen zu 5% - . Fr 
aatsſchuldverſchreibungen zu 5% . 8371 —83%ö 
6 „„ 
dette „ 4% 667 66 74 
detto 7375 re 
dend „ 2% 41%½—41% 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz 5 W 
Oedenburger detto 5% Br 
Peſther dels „ 4% En 
— 1 — 4 8 „4% 95—.— 
rundentl.-Obl. N. Oeſt. , 56 93 
detto v. Galizien, Ung. 2 ei 2” 8 vn 
detto der übrigen Kronl. 5% 5 ka 
Banco⸗Obligationen „ 2% * er 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 1824 N * 55 
detto „ 1839 or Tel 
detto „ 1854 4% 109%½—1090 
Como-Rentſcheine. 16 2 
a m 
Galiz. Pfandbrieſe zu 4%. 7879 
Nordbahn⸗Prlor.-Oblig. „ 5%. 88/88 / 
Öloggniger dello 1. 5% 98% 886 
Donau-Dampfſchiff⸗Obl. „ 5%- f - 88337, 
Eloyd detto ein Sllber) „5 . . 883% 
3% Privritäts-Oblig. der Staats-Eiiendabn-wer- “1 
ſellſchaſt zu 275 Franes per Stück. 110—111 
5 e ER ohne Div. —954 
„ Pfandbriefe der Nationalbank I2monatlice. — 100% 
Action der Oeſt. Credit⸗Anſfalt . | m. Near 263254 


„ N.⸗Oeſt. Escompte⸗Geſ. Dr 
„u Budweis⸗-Linz⸗Gmundner Eiiimbahn . 
„Nordbahn ar 172%, 
Staatsciſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 274½ 2749 
eee eee zu 200 fi. 3 
mit 50 pCt. Einzablung + 100%, — 
Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsb obus 08% a ‚ 


118% —ı18% 


> 
= 
S 


„ „ Theißbahn n 1 — 
„ „ Lomb, venet. Eiſe nb... — 
„ „ Donau-DampfſchifffahrtsGeſellſchaſt. 527 529 
„ Donau -Damſſchifffahrts⸗Loſee 103—103% 
F 350 —352 
5 „Peſther Kettenbr.⸗Geſellſch. 57—58 
55 „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. 1 84—85 
„ „Preßb. Torn, Eiſenb. 1. Emiſſ. 18—19 
Se detto 2. Emiff. mit Priorit. 28 N 
est Eſterhazv 40 fl. e. in 1 gr 
7 Sam 10 [7 2 Aa 4 
77 alffy 40 „ 7 
„ Slam 10 „ — 
„ St. Genois 10 „ 38½—38½ 
F. Windiſchgräz 20 „ 26¼—27 
Gf. Waldſtein 20 „U, 26 907 1 
„ Keglevich 10 18¼—15½¼ 
Amſterdam (2 Mon.). % 
Augsburg (080.). .. . 1 ya | 
Burfareft (31 T. Sicht) 2717 
Conſtantinopel detto d 1 495 * 
Frankfurt (3 Mon.)) — 101% 
Hamburg (2 Mon.) . 74% 
Livorno (2 Mon.) 1 
London (3 Mon.). 9 58 
Mailand (2 Mon.) - 101% 
Paris (2 Mon.)) 18% 
Kaiſ. Münze Ducaten-Agio , 5% 
Napoleonsd'or . . N 27 
Engl. Sovereigns not | 10 6 
Ruff. Imperiale raid 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien: 6 uhr 10 M. Morg. 3 Uhr 25 M. Nachm. 
Nach Breslau und Warſchau: 8 uhr 30 Min. Morgens. 
Nach Debica: 12 Uhr 15 M. Mittags. 9 Uhr 5 M. Abende 
Nach Wieliczka: 6 Uhr 30 M. Morg. 9 Uhr 30 M. Abend 


— — von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 


Abgang von Mystowic 
Nach Krakau: 12 Uhr Mittags. 


Abgang von Szezakowa 
Nach Granica: 11 lupe 80 M. 8 12 uhr 25 M. 
13 Myslowic: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia: 5 Uhr 30 Minuten Morgens. 
Abgang von Granica 
Rach Szezakewa: 4 ühe Morgens. 10 Uhr 30 M. Morgen? 
Abgang von Debica 
Rach Krakau: 11 Uhr 15 M. Vormittag. 2 Uhr Nachts. 


E. K THEATER IN ERAKAU 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
— 
Montag, den 8 Sept. 1858. 
i 


Hammerſchmiedin aus Stelermar, 


Folgen einer Landpartie. 
Localpeſſe mit Geſang in 2 Acten von Schukt. 


Abends 


— 


Kaſſaöſſnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


— __ Sei m 
In Vertretung de Buchdruckerel⸗Geſchäftsleiters: Stanislaus Gralichowski. 


5 * 


